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Becks Trinkspruch auf den Kaiser von Äthiopien

Drohung mit Kündigung des Sowjetpaktes

86 . Jahrgang
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WöchentNch
mit einer täglichen

Exzellenz Benito Mussolini , wie auch zum Heil Eurer
Exzellenz und aus die Grütze und das Gedeihen des
saschistijchen Italiens " .
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Ribbentrop besucht Halifax .

Grötzte Beachtung in der englischen Presse .
London , 8 . März . Hier wurde amtlich bekanntgegeben ,

datz Reichsautzenminister von Ribbentrop am Donnerstag¬
vormittag dem englischen A u tz e n m i n i st e r Lord
Halifax einen Besuch abstatten wird , Die Abend -
preffe berichtet von dieser Absicht in größter Auf¬
machung , zum Teil in ganzseitigen Schlagzeilen auf der
ersten Seite . Die Blätter fügen hinzu , datz der Reichsautzen¬
minister auch den - englischen Premiermini st er
sehen werde .
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Größere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Arbeitszeit für diese Betriebe gefordert , ohne damit bei den
Volksfront -Parteien auf Gegenliebe zu stoßen . Es gibt aber
auch eine Lesart , die davon spricht , datz die geforderten Voll¬
machten noch weitergehen und die Regierung in die Lage ver¬
setzen sollen , eine erneute F r a n k e n k r i s e , mit der
gewisse Finanz - und Börsenkreise zu rechnen scheinen wirk¬
sam zu bekämpfen . Möglicherweise liegt im Augenblick
der Umfang der Vollmachten , die auf jeden Fall die Beschaffung
der gewaltigen Mittel für die französischen Rüstungen um¬
fassen werden , nicht einmal völlig fest , da Chautemps in Ver¬
handlungen mit den Parteien zunächst klären mutz , wie weit
er mit seinen Forderungen gehen kann . Die Sozialdemokraten
haben wenig Neigung , einem fast rein radikalsozialistischen
Kabinett weitgehende Vollmachten zu erteilen . Die Rechte
wieder möchte die Gelegenheit benutzen , um eine Erweiterung
des Kabinetts nach rechts zu erreichen . Chautemps setzte
solchem Druck gewissermaßen einen Gegendruck entgegen , als
er ankündigte , daß er morgen im Parlament die Vertrauens¬
frage stellen werde . Ja , er fügte hinzu , daß er schon vor der
morgigen Parlamentsdebatte zurücktreten würde , wenn sich in
den Verhandlungen mit den Parteien ergeben sollte , datz seine
Forderungen abgelehnt werden . In diesem Falle mutzte also
heute die Entscheidung fallen . Kein Wunder , datz wieder alle
möglichen Kombinationen über eine Regierungsumbildung im
Umlauf sind . Sa spricht man wieder einmal van der Mög¬
lichkeit eines Kabinetts Daladier , in dem
Chautemps das Autzenministerium übernehmen würde . Man
wird solche Gerüchte aber doch wohl mit Vorsicht auf -
nehmen müssen . Sie charakterisieren zwar die Nervosität , die
wieder einmal in Paris herrscht , doch bleibt abzuwarten , ob
sie , sich bewahrheiten . Es wäre nämlich durchaus denkbar ,
daß Chautemps morgen in der Kammer und im Senat unter
der Devise , man müsse ihm die Mittel jur Verteidigung des
Landes und des Friedens gewähren , den größten Teil des
Parlaments hinter sich bringt .
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Der „ Slatin “
, der sich gleichfalls mit dem Moskauer

Theaterprozeß befaßt , sagt , wenn es auch schwierig sei , das
Dunkel dieses Prozesies zu dnrchdringen , so stehe doch deut¬
lich eine große Wahrheit über diesem Kampf der
Raubtiere : Der grausige Zu st and der Ver¬
wesung , unter dem die Sowjetunion leide .

Auch Woroschilow in Ungnade gefallen ?

Warschau , 9 . März . ( Funkmeldung .) 3n der polnischen
Presse tauchen in letzter Zeit iortgesetzt Meldungen auf , die
wisien wollen , daß auch Marschall Woroschilow bei Stalin in
Ungnade gefallen sei . Heute greifen nun angesehene Blätter ,
wie die „ Gazeta Polska “ eine Meldung der ATE .-
Agentur auf , wonach die Tag « Woroschilows ge¬
zählt seien . 5m Falle eines Rücktrittes werde er , so werde
berichtet , bestenfalls einen der weniger verantwortlichen Posten
in der Roten Armee übernehmen . Sein Nachfolger in der
Leitung des Kriegskommisiariats der Sowjetunion werde
Fedko jein . Der gewaltige Vertrauensverlust Woroschilows
sei darauf zurückzusühren , daß in den Reihen der Armee
immer neue Oppositionszellen gegen Stalin
aufgedeckt würden . 5

Chautemps droht abermals mit Rücktritt .

as . Berlin , 9 . März . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung .) 3n Paris wollen die Gerüchte von einer
Regierungskrise nicht verstummen . Anlaß gibt dies¬
mal die Tatsache , datz Chautemps entschlossen ist , vom
Parlament besondere Vollmachten zu fordern . Damit ist
auch in Frankreich erneut der Beweis erbracht , datz in Zeiten
besonderer Spannung das parlamentarische Sy st em
unbrauchbar ist , wobei hinzugefügt sein mag , daß ja nicht
zum ersten Male von einer französischen Regierung besondere
Vollmachten gefordert werden . Wie weit diese Vollmachten
gehen sollen , ist im Augenblick noch nicht klar erkennbar . In
erster Linie handelt es sich wohl dqrum , die erforderlichen
finanziellen Mittel für die Rüstungen zu beschaffen .
Der Finanzminister Marchandeau habe , so heißt es in
dem amtlichen Bericht über den Kabinettsrat , darauf hinge -
wicfen , daß die außerordentlichen Rüstungsausgaben , die sich
für die beiden ersten Monate 1938 auf 3,150 Milliarden
Franken belaufen , für das gesamte Haushaltsjahr einen Auf¬
wand von über 15 Milliarden notwendig machen .
Dazu komme , daß das Schatzamt für die zivilen Ausgaben
ebenfalls bedeutende Lasten zu übernehmen habe . Bekanntlich
hat nun das französische Parlament unlängst die Errichtung
einer autonomen Kasse der nationalen Verteidigung be¬
schlossen . Dieser Kasse , die verhindern soll , daß die für die
Rüstung aufgebrachten Mittel für andere Zwecke , also etwa

zur Bezahlung der Volksfront - Experimente Verwendung
finden , müssen die nötigen Gelder zugeführt werden . Das
dürfte im wesentlichen durch die Auflegung einer
Rüstungsanleihe erfolgen . Dann aber scheint man auch
daran zu denken , für die Rüstungsbetriebe Abweichungen von
der 40 - Stundenwoche vorzunehmen . Kriegsminister
Daladier hat wiederholt über mangelnde Arbeitsleistungen
in den Rüstungsbetrieben geklagt und eine Verlängerung der

„ Bewunderung für die Entwicklung der

italienischen Machtstellung .
"

Rom , 9 . März . ( Funkmeldung .) Bei dem zu Ehren des
polnischen Außenministers am Dienstagabend vom italienischen
Außenminister veranstalteten Bankett wandte sich Graf
C i a n v mit einem Trinkspruch an Außenminister Beck , in
dem er u . a . ausführte :

„ Exzellenz ! Im Namen der Regierung und des
italienischen Volkes , die glücklich sind , in Ihnen den Vertreter
der edlen polnischen Nation zu begrüßen , an die Italien durch
jahrhunderte alte Bande gemeinsamer Kul¬
tur und durch herzliche und tiefe Freundschaft verbunden ist ,
entbiete ich Eurer Exzellenz mit aufrichtiger Freude meinen
herzlichen Willkomm .

Italien hat in diesen 20 Jahren mit Bewunderung
das Werk verfolgt , das für die Größe Ihres Vater¬
landes durch Marschall P i l s u d s k i , durch den Heldenmut
seiner Legionen , durch die Entschlossenheit der militärischen
Führer und der Staatsmänner , die seine Ideen und seine
Prinzipien fortsetztcn — unter denen Sie , Exzellenz , eine so
hervorragende Stellung einnehmen — , vollbracht wurden und
die kraftvoll die Grundlagen des neuen
Polens gelegt und ihm jene wesentliche Funktion ge¬
sichert haben , die es durch seine Tradition und im Interesse
der kulturellen Einheit Europas von Natur aus auszuübcn
berufen ist .

Ihrem und Ihrer Regierung Werk gelten unsere aufrich¬
tigsten und herzlichsten Wunsche , wie sie sich aus der unver¬
änderlichen Freundschaft ergeben , die unsere zwei
Länder verbindet , ferner aus dem Vorhandensein grundlegender
gemeinsamer Interessen und aus dem gemeinsamen
testen Willen , der die Politik unserer beiden Regierungen
lenkt , auf jedem Gebiete für den Frieden zu wirken .

"

Der polnische Außenminister Beck antwortete u . a . wie
folgt :

„ Seit vielen Jahren hat Polen mit der größten
Sympathie die Wiedergeburt und die Einigung der italienischen
Nation verfolgt , und in der letzten Zeit betrachtet es voller
Bewunderung die Entwicklung der Machtstellung
Italiens , das von feinem , ihm von der Vorsehung ge¬
schenkten Führer , dem Fortfetzer der Traditionen
des antiken Roms , zu neuem Ruhm und neuer Größe
gebracht wird .

Die gemeinsame Quelle unserer lateinischen Kul -
t u r ist zweifellos eine glückliche Garantie des wechselseitigen
Verstehens Wischen unseren Nationen , auf Grund dessen die
Zusammenarbeit der beiden Regierungen für die Entwicklung
der internationalen Beziehungen immer zum Nutzen des
Friedens vor sich gegangen ist .

Ich bin mir besten bewußt , daß die hier ausgesprochenen
Worte in meinem Vaterlande den tiefsten Widerhall finden
werden , und gerade deshalb erhebe ich mit der größten Freude
mein Glas zu Ehren Sr . Majestät des Königs voy Italien und
Kaisers von Äthiopien Viktor Emanuel und Ihrer
MajeWt Kömgin und Kaiserin Elena , zum Wohlsein Seiner

Die Bewunderung , die der polnische Außenminister der
Entwicklung der Machtstellung Italiens zollt , wird in Paris ,
wo - man mit Englands Hilfe über Genf , diese Entwicklung
zu hemmen versuchte , wenig Sympathie gefunden haben . Auch
die größten Optimisten an der Seine können sich der Tatsache
nicht mehr verschließen , daß der polnische Bundesgenoste , den
man einst als willenloses Werkzeug eigenen Vormachtstrebens
gebrauchte , heute eine selbständige Politik betreibt . Er dient
einzig seinen eigenen Interessen und Notwendigkeiten , die ,
wie Paris mit Bedauern feststellen wird , sehr oft mit den
Plänen Frankreichs erheblich differieren . Die Romreise Becks
beleuchtet schlaglichtartig den Grad des Verfalls , in dem sich
das französische Bündnissystem , das einmal dazu bestimmt war ,
Deutschland in seiner Ohnmacht zu halten , befindet .

Stimmen aus den französischen Gewerkschaften
Paris , 9 . März . ( Funkmeldung .) 2u der Wocheuzeitung

tJF . . . marxistischen CET .-Gewerkschaften , „ Syndicats "
, be -

schattigen stch verschiedene leitende Gewerkschaftler
voller Aufregung mit dem Moskauer Prozeß . So
schreibt zum Beispiel George D u m o u l i n , damit Stalin
endlich anshöre , zu morden , muffe man etwas anderes tun ,
Els nut ein paar Telegramme , in denen nm Ecrcchrigkeit
uno Mitleid gebettelt werde , abzusenden . Er kenne ein
Mittel , mit dem man Stalin „ zur Vernunft "

bringen könne ,
»ille Sozialdemokraten und Gewerkschaftler müßten sofort
der Volksfront den Vorschlag unterbreiten , den sranzö -
stsch -sowjetrnstischen Pakt zu kündigen . Das würde seiner
Meinung nach in kürzester Frist einen „ wohltuenden Erfolg

"
erzielen !

Der Gewerkschafter Mene Belin meint , die bol -
ichewistlschen Herrscher würden einen gewaltigen Irrtum
begehen , wenn sie glauben sollten , daß die Arbeitnehmer
Frankreichs , für die Belin zu sprechen vorgibt , dem traurigen
Schauspiel , das ihnen seit einiger Zeit aus Moskau geboten
werde , etwa Beifall spendeten .
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Interessante Bergleiche .

* Im französischen Senat kam es kürzlich zu einem kurzen
Zwiegespräch zwischen dem alten Senator und ehemaligen
Ministerpräsidenten Joseph Caillaux und dem jetzigen
Ministerpräsidenten Chautemps , der ebenfalls Mitglied
des Senats ist . Caillaux ist einer der schärfsten Finanz - und
Wirtschaftskritiker des jetzigen Regierungskurses und gleicher¬
maßen gefürchtet wegen seiner umfassenden Kenntnisie , wie
wegen der rücksichtslosen Offenheit seines Urteils . Er verglich
die Methoden , mit denen Deutschland seine wirtschaftlichen
Probleme angefaßt habe , mit denen der Volksfront -Regie¬
rungen und bezog sich dabei auf eine private Äußerung , die
Chautemps ihm gegenüber gemacht hatte und in der das

„ deutsche Wirtschaftswunder
"

auf die „ magische Kunst
" Dr .

Schachts zurückgeführt wurde , wie die Franzosen überhaupt
geneigt sind , alles , was sie an Deutschland nicht Begreifen ober
begreifen wollen , mit einer geheimnisvollen „ Mystik

"
zu er¬

klären . Caillaux stellte demgegenüber nüchtern fest , datz es
sich in Deutschland lediglich um eine richtige Er¬
fassung der volkswirtschaftlichen Begriffe
„ Arbeit und Produktion

" handele , mit anderen
Worten , daß das Dritte Reich seiner Schwierigkeiten dadurch
Herr geworden sei , daß es wirklich und mit größter Energie
arbeite , und er verwies dabei aus die überzeugenden
statistischen Angaben , die der Führer und Reichskanzler in
seiner letzten Rede über die Steigerung der deutschen Produk¬
tion auf allen Gebieten gemacht habe .

Chautemps , dem diese für Deutschland vorteilhafte Fest¬
stellung peinlich zu sein schien , warf dazwischen , daß Deutsch¬
land auch einen Rückgang des Lebensstandards zu verzeichnen
habe , nahm also die im Ausland verbreitete Meinung auf , datz
das deutsche Volk , um es kratz auszudrücken , hungern müffe ,
um sein Wirtschaftssystem aufrecht zu erhalten . Caillaux gab
dies zu , offenbar weil er sich auf eine weitere Debatte darüber
nicht einlassen wollte , denn es ist nicht anzunehmen , daß dieser
so gut unterrichtete Mann nicht genau weiß , was es mit dem
angeblichen Rückgang des Lebensstandards
in Deutschland für eine Bewandtnis hat und wie unzu¬
lässig es ist , aus gewissen Erscheinungen der Knappheit ober
aus notwendigen Beschränkungen den Schluß zu ziehen , daß
es dem deutschen Volke , als ganzes gesehen , im Jahre 1933
besser gegangen sei , als heute . Er hatte Chautemps dahin
belehren können , daß die Eingliederung von 6 bis
7 Millionen Erwerbsloser in den Arbeits¬
prozeß an sich schon eine so ungeheuere Verbesserung des
Lebensstandards bedeutet , daß es keine Rolle spielt , wenn
heute in Deutschland ein kleiner Kreis früher bevorzugter
Schichten kein so üppiges Leben führen , sich nicht alle teueren
und guten Dinge kaufen kann , die im alten System , ohne
Rücksicht auf die Eesamtwirtschast , aus dem Auslande zur Ver¬

fügung standen . Auch daß eine scharfe steuerliche Kontrolle
die bedenkenlose Verschleierung von Vermögen und Einkommen
erschwert und mit dem wirtschaftlichen Schiebertum aufgeräumt
hat , konnte nur zu einer gesunden Einschränkung der Lebens¬
haltung einer unerfreulichen Schicht führen , die früher viel¬
leicht dem öffentlichen Leben in einigen Großstädten den
äußeren Anschein von Reichtum und Luxus gatien , während
hinter dieser Fassade der Hunger und das Etend von vielen
Millionen standen . So ist es heute noch in dem glänzenden
Paris und sogar in Wien , wo der Fremde mit Entzücken fest¬
stellt , daß man „ alles haben kann "

, ohne daran zu denken , daß
dies auf Kosten derjenigen geht , die garnichts haben .

Alles dies hätte Caillaux feinem Kollegen Chautemps
sagen können , denn er weiß es . Aber man liebt es in Frank¬
reich nicht , über diese Dinge bis $ur äußersten Konsequenz
nachzudenken , und noch weniger , diese Folgerungen öffentlich
auszusprechen , denn es ist politisch bequemer , dem ftanzösischen
Arbeiter zu sagen , daß Deutschland , dessen sichtlicher Aufstieg
nicht wegzuleugnen ist , ihn teuer erkaufen müsse und zwar
auf Kosten der großen Massen , die sich den Aufwand des
Staates sozusagen am Munde absparen müßten . Es ist dies
dieselbe Haltung , die der verflossene englische Außenminister
Eden in seine berüchtigte Alternative von „ Kanonen
und Butter " kleidete , ein Wort , das bei näherer Betrach¬
tung nur einen groben Propagandawert hatte , und
von jedem ernstlichen und wirtschaftlich . durchgebildeten
Politiker eigentlich vermieden werden sollte . Das beliebte
Argument , daß Deutschland seine Arbeitslosigkeit nur durch die

Dlt Ml MtUM reiften Ml mein oft
Ermächtigungsgesetz zur Aufbringung der Rüstungsausgaben .
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Hochkonjunktur der Rüstungsindustrie habe beseitigen können ,
wird jetzt auch von einem amerikanischen Blatt , dem
„ Washington Herold "

ausgenommen und kritisch untersucht . Es
stellt die Tatsache , daß in Deutschland nicht nur keine Arbeits -

Skeit , sondern ein großer Mangel an Arbeitskräften vor -
en ist , der anderen Tatsache gegenüber , daß die

Vereinigten Staaten 12 Millionen Arbeits¬
lose aufzuweisen haben , was im Vergleich der Vevölkerungs -
zahl den Höchststand der deutschen Arbeitslosigkeit von 1933
entspricht . Mit Recht weist das Blatt darauf hin , daß auch in
England und Amerika die Rüstungsindustrie fieberhaft arbeite ,
ohne daß die Ziffer der Arbeitslosen sinke , und zieht daraus
den Schluß , es müsse also doch wohl andere Ursachen
haben , wenn es in Deutschland vorwärts und in Amerika
rückwärts gehe .

Es ist auf dem wirtschaftlichen Gebiet nicht anders als
aus dem politischen . Die Ersolge der deutschen Auf¬
bauarbeit können nicht geleugnet werden , denn allzu viele
haben sich in den letzten Jahren persönlich davon überzeugen
müssen . Da sie aber mit „ Methoden "

erreicht worden sind ,
die , nicht in das überlieferte Schema der Politik und Wirt¬
schaft passen , macht man allerhand Ausflüchte , wie dies jetzt
auch der englische Ministerpräsident Chamberlain getan hat ,als er in seiner letzten Rede von der „ individuellen Freiheit "

sprach , die die Demokratie Nichtopfern wolle , auch
wenn siemanchmal langsamer arbeite , als die
autoritären Systeme . Aber alle diese Einwendungen
gehen an dem Hauptproblem vorbei , das darin besteht , wie
em Volk und Staat die Schwierigkeiten bewältigen kann , vor
die sie gestellt sind . Daß Deutschland dies gekonnt hat , ist eine
Tatsache : wie es gemacht wurde , ist eine Nebenfrage und aus -
Ichlietzllch seine eigene Angelegenheit .

Labour - PoMik bedroht den Frieden
Protestaustritte wegen der doktrinären Außenpolitik .
London , 9 . März . ( Funkmeldung .) Nachdem bereits vor

acht Tagen Lord Arnold , Oberhausmitglied und maß¬
gebende Persönlichkeit der Labour -Party , aus der Partei aus¬
getreten war , hat gestern auch Lord Sunderson die
marxistische Partei verlassen . Als Begründung führte er an ,
er sei mit der Außenpolitik der Labour - Party
nicht einverstanden , denn sie stelle eine Kriegsvor¬
bereitung im Namen der kollektiven Sicher¬
heit dar und sei somit eine Bedrohung des Weltfriedens .

Lord Sunderson , der in der englischen Marxistenpartei
eine führende Rolle gespielt hat , ist bereits 1936 wegen des
Sanktionskrieges gegen Italien , den er verurteilte , aus dem
Vollzugsausschuß der Partei ausgeschieden .

Wer iiDootWlottt mWA MmotWi
Die Dienstag ' Berhandlungen des Moskauer Schauprozesses .

Erste Prüfung aller Fragen .
Eine amtliche Verlautbarung zur Unterredung Ciano — Perth .

Rom , 8 . März . Zu der Unterredung zwischen dem italie -^
mschen Außenminister Graf Ciano und dem englischen Bot -
ichafter Lord Perth wurde Dienstagabend folgende italie¬
nische amtliche Verlautbarung veröffentlicht :

„ Die Besprechungen zwischen dem italienischen Außen¬
minister Graf Ciano und dem englischen Botschaster Lord
Perth haben am Dienstag im Palazzo Chigi begonnen . Es
wurde eine vorbereitende Prüfung aller zur Er¬
örterung stehenden Fragen vorgenommen . Die Besprechungen
werden fortgesetzt ."

Spauieufrage und äthiopisches Kaiserreich im Vordergrund .
London , 9 . März . (Funkmeldung .) Die Londoner Presse

beschäftigt sich am Mittwoch mit den englisch - italienischen
Verhandlungen , wobei sie jedoch betont , daß es sich bisher
lediglich um Vorbesprechungen handele . Erst am
Freltag würden , so schreibt der diplomatische Korrespondent
der „ Times "

, di « eigentlichen Verhandlungen ausgenommen
werden . Britischerseits wünsche man , daß ein eventuelles Ab¬
kommen unbedingt mit einer Vereinigung der Spanien¬
frage verbunden werde , während Italien in erster Linie
die Anerkennung des äthiopischen Kaiserreiches
verlange .

Leistung wirbt für die Gesinnung .

Aufruf des Deutsche » Turnerbundes in Österreich .
Wien , 8 . März . Der Deutsche Turnerbund , der nun

wieder das Recht uneingeschränkter Betätigung erhalten hat ,
erläßt einen Aufruf an seine Mitglieder , in dem für die zu¬
künftige Arbeit des Deutschen Turnerbundes die Parole aus¬
gegeben wird , mit Leistungen für die Gesinnung zu werben .

Verpflichtung und Aufgabe , heißt es dann
weiter , steigen damit zu fast bedrückender
Größe . Wir wissen , daß wir dieser Aufgabe unter Aufbie¬
tung unserer , gesamten Kraft , unseres starken Willens und
unserer begeisterten Einsatzbereitschaft gewachsen sein werden .
Schärfste Manneszucht , bedingungslose Unter¬
ordnung und hingebungsvollster Einsatz , ver¬
bunden mit sachlichster Arbeit haben unseren Weg zu be¬
stimmen . Die Leistung und nicht das Wort entscheidet .

Mordausträge Jagodas .

Wer mordet wen ? Das wird sich jeder Leser
dieses Berichtes frage » , ohne darüber Klarheit zu ge¬
winne » . Jagoda leugnete in der Morgensitzung und
gestand am Abend . Mußte er in der Pause die Folter¬
qualen , die er Tausenden bereitet hat , an sich fühle » ?
Wer wird je die schauerlichen Hintergründe dieses
Prozeßtheaters aufhelle » ? Nur so viel stellen die Ver¬
handlungen einwandfrei fest , daß der Mord in der
Sowjetunion das meist gebrauchte politische Werkzeug
ist . Mord in jeder Form , von der mit Bedacht hcrbei -
gesührten Lungenentzündung , über das Eist zum Ee -
nickschuß . Mit Prozeß , oder ohne Prozeß , wie es dem
roten Machthaber gerade als taktisch richtig erscheint .
Die Ehrfurcht vor dem Menschenleben ist

'
« « ter den

Sowjetgrößen ausgestorbe » . Eine Orgie des Vlut -
rausches , Ausgeburt eines Wahnsinns , dessen Träger
hinter de « Kremlmauern verschanzt , das arme Volk
Rußlands zu Tode peitschen , die den traurigen Ehrgeiz
besitze » , darüber hiaaus die ganze Erde in eine Hölle
zu verwandel » . Und Jagoda soll faschistische Ideen
verfolgt haben ? Schon die Erwähnung des Begriffes
Faschismus in Zusammenhang mit solche » Bluthunde »
ist ein Verbrechen . Aber von Verbrechern kann man
nur Verbrechen erwarten . Was über ein sarkastisches
Lächeln geht , ist in diesem Falle zu viel .

Moskau , 8 . März . Mit der Dienstagverhandlung be¬
ginnt ein neuer Abschnitt des Moskauer Prozesses ,

'
der

Komplex Jagoda . Zuerst wird der frühere Oberarzt
des Moskauer Kreml -Krankenhauses , Lewin ( !) , ver¬
nommen . Lewin war seit Jahren behandelnder Arzt
bei fast allen S o w j e t g e w a l t i g e n . So ist es nicht
verwunderlich , daß auch seine Bekanntschaft mit Jagoda schon
aus dem Jahre 1920 datiert .

Im Jochre 1932 habe Jagoda ihm , Lewin , den ersten ver¬
brecherischen Auftrag gegeben : den Sohn Gorkis , Maxim
Peschkow , aus dem Wege zu schaffen . Als der ent¬
setzte Arzt seinen allgewaltigen Auftraggeber nach den
Gründen fragte , habe dieser nur geantwortet , Gorkis Sohn
sei ein unnützer Mensch , ein Alkcholiker . Er könne der Stel¬
lung seines Vaters nur schaden . „ Sie wissen

"
, ich trage die

Verantwortung für das Leben der leitenden Männer und
Regierungsmitglieder

"
, so habe Jagoda zu Lewin gesagt . „ Ich

Ein „ diplomatisches Programm "
.

Scharfe Kritik an der amerikanische » Flottenvorlage .

Washingto » , 9 . März . ( Funkmeldung .) Die bevor¬
stehende Aussprache über die heftig umstrittene amerikanische
Flottenvorlage in der Vollsitzung des Repräsentantenhauses
wird voraussichtlich drei Tage dauern . Drei republikanische
und ein demokratisches Mitglied des Marineausschusses
unterbreiteten inzwischen den Minderheitsbericht , der die
Notwendigkeit einer neuen Aufrüstung be¬
streitet und behauptet , daß die Flottenoorlage nicht ein
Marineprogramm , sondern ein „ diplomatisches Pro¬
gramm

"
sei . Gewisse Umstände deuten darauf hin , daß

das Aufrüstungsprogramm seinen Ursprung im Weißen Hause
gehabt habe , und dem Präsidenten die Macht zur
Durchführung seiner Außenpolitik geben
solle . Die Marineoorlage ermächtige zu Neubauten , obwohl
das Marineministerium noch nicht einmal mit dem vom Kon -

8reg
bereits gutgeheißenen Bau neuer Kriegsschiffe begonnen

abe .
*

Die Kritik an der Flottenvorlage entspringt der Ab¬
neigung weiter amerikanischer Kreise gegen eine aktive
Außenpolitik . Deshalb nennt die Opposition die Auf -
rüftungspläne Roosevelts ein „ diplomatisches Programm " .
Man befürchtet in Konflikte verwickelt zu werden , die USA .
nicht unmittelbar betreffen . Die Möglichkeit , für englische
Interessen , vor allem im Krisengebiet Fernost , Vorspann¬
dienste leisten zu müssen , genügt um die stärkste Ablehnung
heroorzurufen . Roosevelt , der eine enge Zusammenarbeit
mit Großbritannien erstrebt , muß , wie die Parlaments -
debatte zeigt , also noch vorsichtiger zu Werke gehen , wie er es
ohnehin bisher schon tat .

Professor Kano , der Führer der japanischen Olympia -
Delegation , erklärt « Pressevertretern gegenüber , daß ander
Austragung der 12 . Olympischen Spiele 1940
in Tokio keine Zweifel mehr bestehen könnten . Das
gesamte japanische Volk , mit feinen rund 80 Millionen Ein¬
wohnern warte auf den Tag , an dem es zeigen könne , was
Nippon auf diesem Gebiete zu leisten imstande fei .

habe Veranlassung , Ihnen diesen Vorschlag zu unterbreiten .
T Beachten Sie im übrigen , daß bei Nichterfüllung meines Auf¬

trages Sie selbst und Ihre Familie sich in große Gefahr be¬
geben .

"

Der zweite Mordauftrag Jagodas habe sich auf
M e n s ch i n s k i , Jagodas Vorgänger

'
in der Leitung der

GPU ., bezogen , der zu dieser Zeit schon .ein todkranker Mann
gewesen sei . Jagoda habe , so „ gesteht

" Lewin jetzt , ihn rufen
lassen und zu ihm gesagt : „ Menschinski ist bereits ein leben¬
diger Leichnam . Es ist besser , sein Ende zu beschleunigen .
Übernehmen Sie das .

"

Lewin habe dann darauf hingewiesen , daß es ihm not¬
wendig erscheine , auch den Hausarzt Menschinskis , den Ange¬
klagten Kasakow , in das Komplott einzubeziehen . Jagoda
habe darauf ihm , Lewin , den Auftrag gegeben , Kasakow zu
bearbeiten , und diesen nach kurzer Zeit auch selbst ins Gebet
genommen . Der Angeklagte Kasakow , daraufhin vom Staats¬
anwalt aufgerufen , „bestätigt

"
, daß Jagoda ihn im Jahre

1933 zu sich zitiert und mit den gräßlichen Drohungen zur
Teilnahme an der Beseitigung Menschinskis gezwungen habe .
„ Völlig terrorisiert " sei er , Kasakow , darauf einge¬
gangen .

Das Anerwartete : Der Angeklagte leugnet .

Nunmehr kann der Staatsanwalt nicht mehr umhin ,
Jagoda selbst zu befragen . Da geschieht das Unerwar¬
tete : Jagoda , ausgefordert , die Aussagen Lewins und
Kasakows zu bestätigen , antwortet mit leiser Stimme : „ Ich
habe den Arzt Kasakow überhaupt zum er st en
Male aus der Anklagebank während dieses Prozesses ge¬
sehen ! Auch an Lewin habe ich niemals ' die von ihm er¬
wähnten Aufträge gegeben . Ich bekenne mich zwar schuldig,
die Beseitigung Kuibyschews und Gorkis in
die Wege geleitet zu haben , aber mit dem Tod des Sohnes
Gorkis und Menschinskis habe ich nicht das geringste zu tun ."

Die Erklärung Jagodas ruft allgemein die größte
Bestürzung hervor . Ausgeregt schnellt der Staatsanwalt
von seinem Stuhl und richtet an Jagoda die Frage : „ Haben
Sie nicht in der Voruntersuchung ganz andere Aussagen ab¬
gegeben ? "

Daraus Jagoda : „ 2a , in der Voruntersuchung habe ich
die Unwahrheit gesprochen , aber jetzt spreche ich die
Wahrheit !"

Wyschinski verliest daraus aus den Akte « der Vorunter¬
suchung die entsprechenden damals von Jagoda abgelegten
„ Geständnisse " und fragt Jagoda erneut : „ Warum haben Sie
während der Voruntersuchung die Unwahrheit gesprochen ? "

Nach langer Pause antwortet Jagoda , Wyschinski mit
dem Blick eines verwundete » Tigers fixierend : „ Ich er¬
suche de » Bürger Staatsanwalt , mir die Ant¬
wort auf diese Frage zu er lassen ."

Praktiken der Sowjetärzte .

2m folgenden gibt Lewin im einzelnen an , auf welche
Weise die genannten Arzte den Tod der vier Opfer herbei¬
führten . Peschkow sei im angeheiterten Zu st and
dazu gebracht worden , sich eine Lungenentzündung zu
holen . ( !) Lewin , Pletnjow und Kasakow hätte » ihn dann
systematisch mit einer Fülle falscher Medikamente , die die
Herztätigkeit des Kranken übermäßig anregten , zu Tode
tariert . ( An dieser Stelle ersucht Jagoda das Gericht , an
Lewin eine Frage stellen zu dürfen , was ihm aber strikt ab¬
gelehnt wird .)

Menschinski , so fährt Lewin fort , hätten vor allem
Kasakow und Pletnjow aus dem Gewissen , die durch ent -
prechende Arzneien eine Angina pectoris des bereits

Schwerkranken hervorgerufen hätten . — 3n ähnlicher
Weise sei auch Kuibyschew von den vier Ärzten zu Tode be¬
handelt worden , indem sie ihm neben anderem kräftige Be¬
wegung statt Bettruhe verordneten und durch ungeheure
Mengen von Medikamenten dabei nachhalfen .

Gorki hat man gleichfalls veranlaßt , sich trotz seiner
chwerkranken Lunge übermäßig viel zu bewegen . Bei einem

Erippeanfall hätten ihm „ bie Angeklagten " dann täglich
40 Kampferspritzen und die stärksten das Herz angreifenden
Medikamente verabreicht . An den Folgen dieser Behandlung
et auch Gorki gestorben .

Lewin beendet seine „ Geständnisse
" mit dem Hinweis auf

den furchtbaren Zwang , unter dem er gehandelt habe .
„ Jagoda bedrohte mich , ich mußte gehorchen . Ich bin ein
Arzt , ich verstehe nichts von aller Politik . Jagoda war in
meinen Augen der allmächtige Mann . Er drohte , mich und
meine Familie zu vernichten . Ich selbst bin ein alter Mann ,
ich hätte mein eigenes Leben geopfert . Aber ich hänge an
meinen Kindern und an meiner Familie . So
bin ich auf die Befehle Jagodas eingegangen .

"

Jagodas Privatsekretär sagt aus .

-

Der Führer
empfing den ehemaligen
Präsidenten Hoover .

Der Führer und Reichs¬
kanzler empfing den auf
seiner Europaretse in Berlin
eingetroffenen ehemalige »
Präsidenten der Vereinigten
Staaten von Amerika , Her¬
bert Hoover , der von dem
amerikanischen Botschafter in
Berlin , Mr . Wilson , beglei¬
tet wurde . — Präsident
Hoover ( zweiter von
links ) und Botschafter Hugh
Wilson ( Mitte rechts )
beim Verlassen der Reichs¬
kanzlei . t

( Weltbilü -Wagenborg - M .)

Noch bevor das Gericht in der Wendsitzung zur Verneh¬
mung Jagodas schreitet , wird dessen früherer

'
Privatsekretär

Bulanow verhört . Bei Bulanow handelt es sich offen »
letztlich um eine dunkle Existenz , die während vieler Jahre

im Schatten des allmächtigen EPU .- Chefs ein unbekanntes
Dasein gefristet hat und von diesem zu allen möglichen
schmutzigen Aufträgen verwandt worden ist . „ I ch w a r eine
Kreatur Jagoda s “

, so beginnt Bulanow seine Ge¬
ständnisse . „ Ich hatte mich daran gewöhnt , alles mit den
Augen Jagodas zu sehen . Er hatte vor mir keine Geheim¬
nisse , und seine Verbrechen hat er vor mir nicht verborgen .

"

Hier unterbrach der Staatsanwalt die „ Geständnisse
"

Bulanows mit der Frage , ob überhaupt das „ neue Regime
"

eine Art Faschismus hätte darftellen sollen . Bulanow
erwiderte auf dieses Stichwort , damit der Sowjetagitation
ein neues Thema liefernd , mit dem ominösen Satz : „ Jagodas
Benehmen wies daraufhin .

"

Als int Frühjahr 1936 der damalige Personalchef des
Eeneralkomitees der Bolschewistischen Partei , Jeschow , noch
vor dem Wgang Jagodas aus der GPU . zur Kontrolle der

Hauptschriftleiter : Fritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Karl Heinz Kunz ,

verantwortlich für den politischen Teil : Karl Heinz Kunz ; für Kunst und Unter .
Haltung : Dr. bctnriA Reichert ; für Stadtnachrichten und Wirtschaftsteil : Willi
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Unter uns gesaut

!amm und ihre

Serzeusvrobleme H . R . Die norwegische Stadt Tromsö
am Rande Bat vielen Grund , der englischen Stadt
der Wirtschaft . Grimsby au grollen . Die blonden

Mädchen von Tromsö haben rotgeweinte
Augen und die Stadtväter Sorgen . Alles wegen der <yttoe !
Was haben die Herzen der nördlichsten Blondinen der Welt
mit den kaltschuvvigen Heringen zu tun ? Ist der Herrngs -
markt auch Heiratsmarkt ? So ist ' s . Die Fische sind billiger
geworden und sofort : die Sigrids und Stinen in
Tromsö haben Baisse . Merkwürdige Zusammenhänge . So
war es bislang in Tromsö . der Stadt des Nordlicht¬
observatoriums : 2000 Fischerf ahrzeuge fuhren seither regel -
Ehigins Barentsmcer den kaltblütigen Segen zu schöpfen .
Bier Wochen waren die Finger der Seeleute klamm und ihre

eerzen leer . Aber die Hoffnung blieb ihnen — Tromsö ! Drei
age Tromsö . um Kohlen zu laden oder auf der Heimreise

zu rasten . Drei bochfestliche Tage mit Wisky . Tanz ,
Akkordeon . Karussell — — und eben jenen Sigrids und
Inges , deren es in Tromso mehr gibt als Männer . Kein
Wunder , daß die jahrzehntelange Tradition aus diesen Tagen
Hochzeiten machte . Die tranigen Fischer holten zu Mauen
die Blondinen von Tromso tn die ehelichen Stuben nach
Grimsby . Nun ist es anders , geworden , Die Fische nahmen
an der Weltwirtschaftskrise teil , sanken tm Preise , die Reisen
nach der Barentssee müssen beschränkt , verkürzt — und ver¬
billigt werden . Man fahrt also die 15 000 Angestellten und
Arbeiter an Tromso vorbei gleich , nach Grimsby . Sehr schade ,
sehr veinlich ist das . Der Rest ist klar . Die Mädchen von
Tromso . grollen der Weltwirtschaftskrise , den englischen
Fischereigesellschaiten . vielleicht sogar dem lieben Gott . Wer
freut . sich jetzt noch auf Tromso ? Aber die Wirtschaft ' Sie
geht ihren eisernen Gang . Sie richtet sich nach Bedarf und
Nachfrage und ihr Instrument sind der Verstand und sein
Rechnen . Die Herzen wiegen dabei nicht viel . Die Mädchen
von Tromso muffen warten , bis die Fische teurer werden .
Dies ihnen zu wünschen , fallt hinwiederum unserenHer -
zen recht schwer So verwickelt sich die Geschichte . Man muh
also das Herz überhaupt beiseite lassen . Das Wort bat die
Wirtschaft !

Angelegenheiten der ersten verhafteten Trotzkisten in die
GPU . delegiert worden sei , habe Jagoda sofort Gefahr ge¬
wittert . Jagoda , der die Spur des bereits erfolgten Atten¬
tats gegen Kirow nicht mehr ganz habe verwischen können ,
habe damals Bulanow den Auftrag erteilt , Jeschow zu
vergiften .

Jagoda inzwischen geständnisreif .

Unter der gespanntesten Aufmerksamkeit des Saales wird
darauf Jagoda selbst ins Verhör genommen . In den Reihen
der Zuschauer bemerkt man fetzt Dutzende der höchsten EPll . -
Funktionäre , darunter auch wieder den Stellvertreter
Jeschows , Sakowskt . Jagoda bringt mit leiser Stimme ,
fetzt wieder bis ins Letzte „ geständig

"
, seine Aussagen vor .

Man kann im Laufe seiner kurzen Erklärung , die sach¬
lich wenig neues hervorbringt , allenfalls die Tendenz be¬
obachten , daß Jagoda doch in erster Linie nur als Ur¬
heber politischer und nicht rein krimineller Ver¬
brechen erscheinen will , die er im Auftrage des
„ Verschwörer - Blocks "

ausgeübt zu haben vorgibt .
Was seine landesverräterische Tätigkeit

anbelangt , so habe diese darin bestanden , daß er , Jagoda , im
GPU .- Apparat selbst Spione geduldet habe , darunter feine
nächsten Mitarbeiter Pauker , Medwedjew , Winezki ,
Wolowitsch , Saporochez und andere . Einzelne An¬
gaben darüber verspricht Jagoda für die geheime Gerichts¬
sitzung .

Auch mit dem vielgenannten Sowjetbotschafter Kara -
chan will Jagoda eine Zusammenkunst im Jahre 1935 ge¬
habt haben . Mit wem Karachan verhandelt hat , will Jagoda
gleichfalls in der Geheimgerichtssitzung bekanntgeben !

Im Unterschied zur Vormittagsfitzung gibt Jagoda nun -
mehr auch seine terroristische Tätigkeit , d

'
ie die bekannten

„ Morde "
nach sich gezogen habe , jetzt in vollem Umfange zu .

Im besonderen weih er noch Einzelheiten anzug -eben
über das Attentat gegen Kirow .

GPll . - Geld für Trotzki .

Auch die phantastische , bereits von Bulanow vorge¬
brachte Bezichtigung , daß Jagoda an Trotzki bedeu¬
tende Geldsummen aus dem GPU .-Fonds ( vier - bis
fünfmal je 20 000 Dollar ) weitergeleitet habe , nimmt
Jagoda bereitwilligst auf sich . Dabei hätten ihm sein Stell¬
vertreter Agranow und der Chef der Finanzabteilunq der
GPU . Mironow unterstützt .

Nur die Anschuldigung der aktiven Spionagetätigkeit
weist Jagoda mit einem leisen Aufflackern einer letzten
Widerstandskraft für seine eigene Person zurück . „ Wenn ich
Spion gewesen wäre "

, so bemerkt er vielsagend , „ so hätten
Dutzende von auswärtigen Staaten ihre Nachrichtendienste
auflösen können ! "

Damit ist das Verhör Jagodas beendet . Darauf wird die
Sitzung bis Mittwochvormittag unterbrochen .

Die italienische Flottenparade vor dem Führer
Aber 200 Schiffseinheiten nehmen teil .

nker

Ein gewaltiges , Schauspiel wird die Schlußphase bilden ,wahrend der sich sämtliche Einheiten der beiden Geschwader
r“ *

r?J .artl9 vom Fuße des Vesuvs bis hinüber nach dem
Postlippo verteilen und im vollen Flaggenschmuck
auj einer Front von über 10 Kilometer Au 7
legen . An dieser Front werden alsdann die geschlossenen

« <
s =50Imatlt >nen vorbeifahren , während gleichzeitig die

Schnellboote mit größter Geschwindigkeit im ganzen Hafen
ausfchwarmen und die Flugzeuge noch einmal über dem Golf
erscheinen .

Rom , 8 . März . Uber die große Flottenparade zu
Ehren des Führers im Golf von Neapel wurden am
Montagabend durch die Agentur Stefani eine Reihe von
interessanten Einzelheiten veröffentlicht . Demzufolge nehmen
an der Parade über 2 0 0 Schiffseinheiten teil ,
darunter die zwei umgebauten 25 OOO- Tonnen - Linienschiffe
„ Cavour " und „ Cesare "

sowie 90 U - Boote . Der
Führer wird zusammen mit dem Duee an Bord des Admi¬
ralsschiffes „ Cavour " die Parade abnchmen .

Der erste Teil der Parade spielt sich im Hafen von
Neapel ab , wo das gesamte erste Geschwader in geschlosse¬
ner Formation den Führer erwartet . Nach den vorgeschrie¬
benen Ehrenbezeigungen wird das Geschwader geschlossen den
Hafen verlassen .

Der , zweite Teil zerfällt in eine Reihe von
Kampfhandlungen , die unter Teilnahme der ge¬
samten U - Boot - Flottille des zweiten Geschwaders
unter weitgehender Einnebelung ihrer Formationen und
unter starkem Einsatz von Bombengeschwadern bis

° uf die Höhe der Insel Ischia durchgeführt werden . So
werden U - Boot - und Torpedoangrisse auf die beiden Linien -
schiffe „ Covour " und „ Cesare

"
stattfinden . In einer weiteren

Phase werden Scharfschießübungen auf das funkentelegraphisch
gelenkte Zielschiff „ San Marco "

ausgeführt . Später wird
aus der Höhe der Insel Ischia ein Durchbruchs -
mctnoner einer Torpedobootsflottille durchgeführt an -

werden die Linienschiffe von Fluggeschwadern
'

mit
Bomben - und Lufttorpedos aus geringster Höhe angegriffen
werden .

Abends werden die Kriegsschiffe festlich illuminiert wer -

Scheinwerfer
"

belebe
" mit dem Spiel ihrer gewaltigen

46000 Hektar werden fruchtbares Nutzland .

Oberpräsident , Stabschef Lutze besichtigt die Vorarbeiten zur
Duemmer -Huute - Regulierung .

Diepholz , 9 . März . Der Oberpräsident der Provinz
Hannover , Stabschef Lutze , besichtigte in Diepholz am
Dienstag die Vorarbeiten zu dem großzügigen Projekt der
Duemmer -Hunte -Regulierung . Im Landratgebäude gab Re¬
gierungspräsident Diels - Hannover einen geschichtlichen Über¬
blick über den Plan der Bedeichung des Dueinmer -Sees und
der Wasserregulieruna in der Hunte - Niederung . Immer
wiederkehrende Naturkatastrophen in Form riesiger Über¬
schwemmungen machten jeden Fortschritt der Landbevölkerung
zunichte .

Die überragende Bedeutung des großen Meliorations¬
projektes , das jetzt in Angriff genommen und in fünf Jahren
zum Abschluß gebracht werden soll , ergibt sich daraus , daß
von dem von Überschwemmungen geschützten Ackerland 51000
Zentner Roggen geerntet werden können . Die jährlichen
Mehrerträge des geschützten Grünlandes werden über
51 Millionen Liter Milch oder 3,8 Millionen Pfund Butter
betragen . Wenn man die Mehrerträge auf die gewonnene
Gesamtfläche umrechne , würden damit 21000 Hektar Neuland
geschaffen werden . Es handelt sich um ein Gebiet im Ee -
samtumsange von 47 000 Hektar , das also größer ist , als die
Pontinischen Sümpfe und jetzt in Kulturland umgewandelt
werden soll . Die Kosten für die Wasserregulierung betragen
rund 9 Millionen RM ., die zu 90 v . H . vom Reiche über¬
nommen werden . Weiterhin sind dann noch erhebliche Kosten
— 30 Millionen — erforderlich , um die Flächen , die durch
die dauernden Überschwemmungen völlig versauert sind , in
wertvolles Pflanzenfuttergelände zu verwandeln .

Ohne Minderheitenregelung kein Frieden .

Recht für das Sudetendeutschtum .

Wien , 3 . März . Der Sudetendeutsche Heimat¬
bund hat am Sonntag eine Gedenkfeier für jene sudeten¬
deutschen Volksgenossen abgehakten , die am 4 . März 1919
in verschiedenen Städten

'
der Tschechoslowakei bei Kund¬

gebungen für ihre politische Selbstbestim¬
mung von der tschechoslowakischen Soldateska niederge¬
schossen worden sind .

Der Voffitzende des Sudetendeutschen Heimatbundes , Hof¬
rat P a r t i s ch, erklärte in seiner Rede , das Wort „ Die Zeit
heile alle Wunden "

gelte nicht für die Sudetendeutschen . Seit
Jahren leide dieses Volk . Eine friedliche Konsoli¬
dierung Europas sei ohne direkte Minder¬
heitenpolitik nicht denkbar . Mit Grenzbefestigungen
und Militärverträgen werde man das Unrecht an den Sude¬
tendeutschen nicht dauernd sichern können . Man werde einen
Brand Europas verhindern , wenn man den Sudetendeutschen
zu ihrem Recht verhelfe .

Der 12 . Febr . 1938 sei ein großer Tag für das Deutsch¬
tum der ganzen Welt gewesen : die Einigkeit der beiden
deutschen Staaten habe die dunklen Spannungen vertrieben ,
die über Mitteleuropa lägen . Run könne die deutsche Ost¬
mark wieder ihre hohe Kulturaufgabe erfüllen . Die Vlut -
opfer des 4 . März 1919 aber blieben unvergessen und seien
eine Verpflichtung für alle Deutschen , den Kampf um ihr
Recht weiterzuführen .

London schickt Neuseeland vor .

Ern Wettlauf um Korallenriffe hat eingesetzt .

Washington , 8 . März . Der Streit um die Südseeinseln
Kanton und Enderbury hat sich zu einer Art Wettlauf
zwischen den Amerikanern und den Neusee¬
ländern , denen die britische Regierung die Auseinander¬
setzung mit den Vereinigten Staaten Überkassen hat , ent¬

wickelt . Die Siedler aus Hawai , die , wie gemeldet , auf
einem amerikanischen Regierungsdampfer aufgebrochen
waren , um die beiden kleinen Koralleneilande für die Ver¬
einigten Staaten tatsächlich in Besitz zu nehmen , sind bereits
auf Kanton und Enderbury gelandet und haben Wasser und
Nahrungsmittel für sechs Monate erhalten . Inzwischen sind
aber auch einige Neuseeländer erschienen , die sich ebenfalls auf
den Inseln ansiedeln wollen .

Staatssekretär H u l l erklärte zu diesen Vorgängen am
Dienstag , daß die britische Regierung den amerikanischen
Standpunkt kenne . Über die Möglichkeiten einer Einigung
wolle er jedoch nichts voraussagen .

Ein ernsthafter Konflikt in dieser Frage ist nicht zu er¬
warten , da dies der englischen Gesamtpolitik , die auf eine
enge Zusammenarbeit mit Washington hinausläuft , wider¬
sprechen würde . Die Einschaltung Neuseelands weist bereits
in diese Richtung .

'

„ Das Schicksal der Juden in Polen besiegelt .
"

Senator Petrazyki : Sie werden auswandern müssen .

Warschau , 9 . März . In der Sitzung des pol¬
nischen Senats ging Senator Pettazycki auf die jüdische
Frage in Polen ein . Die polnische Nation befinde sich im
Zustand eines starken Umbruchs . Sie strebe zum Handel , zur
Industrie und zur wirtschaftlichen Betätigung . Mit diesem
Augenblick sei das Schicksal der Juden in Polen be¬
siegelt . Ihre Lage werde sich von Monat zu Monat , von
Jahr zu Jahr verschlechtern , und sie werden auswandern
müssen . Doch die Juden wollten sich über ihre Lage nicht
klar werden und widersetzten sich dieser geschichtlichen Not¬
wendigkeit . Damit aber riefen sie eine immer bittere Stim¬
mung gegen sich hervor . Die Millionenbeträge , die vom Welt¬
judentum zur Unterstützung der polnischen Juden ausgegeben
würden , seien eine völlig zwecklose Ausgabe . Dieses Geld
solle man lieber zur Verwirklichung der jüdischen Auswan¬
derung ausgeben . Es gebe keine Kraft in der Welt ,
die das Blatt der Geschichte zurückwenden könnte .
Die junge polnische Generation , so erklärte der Senator zum
Schluß , werde mit größter Unnachsichtigkeit für die Nationa¬
lisierung des Handels in Polen kämpfen .

Auf Grund der für Dienstag überraschend angesetzten
neuen Zusammenkunft zwischen Chamberlain
und de Dalera beurteilen die meisten Blätter die Lage
optimistisch und glauben , daß es doch noch zu einem
Wirtschaftsabkommen zwischen England und Irland
kommen werde .

Eichendorfs .

Zum 150 . Geburtstag des deutschen Sängers am 10 . März .

„ Schläft ein Lied in allen Dingen
Die da träumen fort und fort .
Und die Welt hebt an zu fingen
Triffst du nur das Zauberwort .

"

( Eichendorff . )

. , Auf fröhlichen Wanderfahrten , im Waldesschatten deut -
icher Landschaften , im abendlichen Lager unter Sternen und
tm festlichen Zuge , — da begegnen wir noch heute Eichen¬
dorff . Viele wissen nichts von einem der letzten Romantiker ,
dem großen Liederdichter , der mit feinen einfachen , natür¬
lichen , auellenden Versen die Scheiben zerschlug , die Volk und
Kunst getrennt hatten . „ In einem kühlen Grunde . .
» D

,? " *er weitto Hohen . . .
"

. „ Wer bat dich , du schöner
Wald . . . . . „ Wem Gott will rechte Gunst erweisen . . .

“
.

. Wer in . die Fremde will wandern . . . . — das sind nur die
bekanntesten Weisen , die , von vielen Musikern vertont , zum
Allgemeinbesitz der Nation wurden , obwohl sie keine Volks¬
lieder im „ üblichen Sinne , sondern Kunstschövfungen eines
Dichters sind .

Ja . Eichendorfs lebt noch in seinen unsterblichen Liedern
und in nut einem Prosawerk , dem köstlichen „ Leben eines
Taugenichts . das ganz in lyrischen Stimmungen schwelgt .
Überall aher spuren wir die deutsche Wanderseligkeit , die uns
im Blut liegt und durch keine Völkerwanderung beendet
wurde : sie . ist immer noch da und hielt darum auch Eichen -
dorsfs Meisterstücke lebendig , denn in ihm ist Volkesstimme
thnend geworden ! <ternweh und Weltbehagen , ein inniger
Humor , eme sanfte Frömmigkeit , Religiosität in unmittel -
oaren Zwiesprachen mit Gott und der ganze Zauber der
Naturbeseelung , der metaphysischen Durchdringung der kleinen
Alltagsdlnge . — das macht Eichendorffs Wesen aus . Es ist
fein iauerdlngs unbewußtes ) Verdienst gewesen , die Schran -
ken zwischen einer „ literarischen

" Naturbetrachtung in
Berken und . der wahrhaften Dichtkunst als ungekünstelte
Volkslorik em gerissen zu haben . Nicht mit dem Auge erfaßt
er Blühen . Reifen und Vergehen , sondern mit dem inneren
Din , im musikalischen Rauschen , Raunen . Flüstern der gott -
uahen Dinge , die er bann in ihrer ganzen Fülle festhielt . Er

wollte nicht den Körper der Dinge Haschen , sondern ihr
Wesen , ihr Inneres , den Abglanz ihrer selbst im Empfinden
eines unbekümmerten Menschen .

Eichendorfs , der Freiherr , stammte aus alter schlesischer
yanulte . Er wurde im Schloß Lubovitz bei Ratibor am
10 . Marz 1788 geboren . Nach einem juristischen Studium in
» alle und Heidelberg , wo er im Begegnen mit den Roman¬
tikern Achim von Arnim und Brentano den Anstoß für seine
Dichterlaufbahn erhielt , trat er 1816 in preußische Staats¬
dienste . Die Befreiungskriege hatte er als freiwilliger
Lutzowscher -oager tm Bataillon des Turnvaters Jahn mit¬
gemacht . In glücklicher Ehe führte er das Leben eines preußi¬
schen Beamten , eines Regierungsrats im Kultusministerium
in Berlin . Breslau , Danzig und Königsberg und wieder in
Berlin . 1844 nahm er fernen Abschieo , denn ihm lag . der
„ Papierkrieg wenig , wovon einige humorvolle Verse
Zeugnis geben .

. /Aktenstöße nachts verschlißen ,
Schwatzen nach der Wett Gebrauch
Und das große Tretrad schwingen
Wie ein Ochs , das kann ich auch .
Aber glauben , daß der Plunder
Eben nichts als Plunder wär '

.
Sondern ein hochwertig Wunder .
Das gelang mir nimmermehr .

"

. .. . . Auf vielen Gebieten der Literatur war Eichendorff
tätig . Als Schuler Tiecks versuchte er sich auch in satirischen
Formen , aber wie keine Prosa ohne scharfe Zeichnung und
architektonischen Aufbau war . so zerfloß auch aller poetische
Realismus in fröhlicher Weisheit . „ Dichter und Gesellen "

,
„ Schloß Durande "

, „ Glücksritter "
. „ Das Marmorbild "

.
„ Nobert und Euiscard " — es sind immer wieder dieselben
Erundelemente in Eichendorffs Schassen : die Wettlust ,
vimmel und Erde , ein buntes Studententreiben , ein Ko -
modiantentraum , eine bezwingende Sorglosigkeit , die uns
heiter , stimmt .

Für den Bau der Marienburg , die Wiederherstellung
dieses deutschen Denkmals , setzte sich be -t Dichter mit Erfolg
em , wahrend sein Drama „ Der letzte Held von Marienburg "

vergessen ist : ebenso wie sein Roman nach dem Vorbild des
„ Wilhelm Meister " — „ Ahnung und Gegenwart

"
. Wir

lieben heute mehr den Sänger Eichendorff und keinen unver¬
gänglichen Taugenichts . Otto R . Gervais .

Aus der Werkstatt
des Galerie - Direktsrs .

Drei Jahre Wiesbadener Ealeriearbeit .

In ihrem zweistündigen Vortrage plauderte Frl . Dr .
varms tm Landesmuseum als Abschluß der Vorträge der
Gemäldegalerie interessant über Probleme . Schwierigkeiten
und Losungen der Galerietätigkeit . Seele derselben ist der

1 b SA1 a V - . gilt nicht bloß hinsichtlich der Mittel .
I' H . nach der Decke zu strecken und es zur „ finanziellen Vir -
tyohtgt zu bringen , es gilt vielmehr . Wesentliches der
Galerie einzufugen . Ausschlaggebend ist die Frage : Ver¬
mittelt das Bild jedem einen ästhetischen Wert ? Was
tragt es zur Erziehung des Volkes bei ? Da aber der erste
Weg zum Bilde immer der Inhalt ist . so hat die Galerie «
leitung auch hier ihre klaren , zäh verfolgten Gesichtspunkte .
Die Kurstadt Wiesbaden , selbst in gepriesener Landschaft ge¬
legen , soll auch i » der Galerie die deutsche Landschaft
reich vertreten finden . Deutsches Brauchtum und d e u t s ch e
Geschichte sollen tn wertvollen Darstellungen ihren Platz
haben . Dabei spielen tunft historische Gesichtspunkte
feine ausschlaggebende Rolle . Führungen durch die Galerie
ergeben , oft überraschenderweise fruchtbare Fragen und Wege
zu Ergänzungen . Neben den wesentlichen und ausschlag -
lebenden Qualitäten sind aber auch Haltung . Farbe ,
d o t m a t des Bildes beim Ankauf zu berücksichtigen . Sehr
anschaulich sprach die Vortragende über die Pflege des
Bildes : Man schuf durch Durchbrüche . Verdeckungen ge¬
eignete . zweckdienlichere Räume , die sämtlich neu bespannt
wurden . . Gesichtspunkt bei der Pflege des Hängens ist : nicht
wrunghatte Buntheit , sondern ruhige Geschlossen¬
heit . Man erstrebt für jede Kunstepoche den nötigen Rah¬
men und bett Einbruck des harmonischen Ganzen . Daß hier¬
bei auch erzieherische Werte erzielt wurden , ergab die
Praxrs . — Ausgewählte Lichtbilder zeigten die unter den
oben bargelegten Gesichtspunkten erwählten Neuerwerbun -
gen der drei .letzten Jahre Dr Harms führte nicht bloß in
de » künstlerischen Gehalt der Bilder ein , sondern erzählte
Uch Absicht oder Zufall des Erwerbes , die Geschichte des
Bildes kurz , was die menschliche Beziehung dazu betrifft .
Daß dabei auch die Entdeckerfreuden nicht fehle « und
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Wiesbadener Nachrichten
Der Schulaufsatz .

Oder : Wie man es auch anders machen kann .

Klärchen mußte in der Schule einen Aufsatz machen :
„ Wenn Mutter große Wäsche hat .

" Darin schrieb sie :
„ Mutters Waschtag ist für die ganze Familie gar nicht schön .
Es ist - dann so ungemütlich bei uns und wir kommen des¬
halb des Mittags nicht gerne nach Haufe . Zum Essen gibt es
nur Aufgewärmtes vom Tag vorher und das schmeckt uns
garnicht .

" — Als sie den Aufsatz zurückbekam , da hatte die
Lehrerin an den Rand mit roter Tinte geschrieben : „ Muß
das sein ? "

Ja , muß das sein ? dachte Klärchen , und — muß das
sein ? sagte sich der Vater , als er seiner sonst so tüchtigen
Hausfrau schmunzelnd das Heft mit der Randbemerkung
zeigte . Die Mutter gab keine Antwort , aber in Gedanken
suchte sie nach einer Lösung .

Als der nächste Waschtag herankam , da war sie darauf
vorbereitet . Wohl gab es wieder die berühmten Reste , aber
nicht mehr aufgewärmt , sondern in der Form eines neuen
Gerichts , in einer neuen Zusammenstellung . Die Mutter
hatte einen Kartoffelbrei zubereitet und in eine gut ge¬
fettete und mit Reibebrot ausgestreute Randform gefüllt .
Während sie den Teig eine halbe Stunde im Backofen über¬
backen ließ , wurden % kg gekochte Fleischreste durch die Fleisch¬
maschine gedreht . Run stellte sie schnell eine dunkle Mehlsoße
her , füllte mit einem halben Liter Fleisch - oder Würfelbrühe
auf , schmeckte ab und gab das durchgedrehte Fleisch hin¬
ein . Der Kattoffelrand wurde aus dem Ofen genommen ,
auf eine Platte gestürzt und das Häcksel darin ungerichtet .

Wie gut schmeckte jetzt die Mahlzeit der Familie . Run
kannten sie kein Vorurteil mehr gegen Restegerichte . Die
Hausfrau aber sah ein , daß es nur einiger Mehrarbeit be¬
darf und einiger Geschicklichkeit , um aus den verpönten Resten
ein neues und schmackhaftes Gericht herzustellen : Häcksel aus
gekochten Fleischresten . Zutaten : Für den Kartoffelrand bei
Kartoffelbrei . '/ •> kg gekochte ( oder gebratene Fleischreste ) ,
30 g Butter ( Fett ) , 40 g Mehl , 1 Zwiebel , y2 Liter Brühe
( Fleisch - oder Würselbrühe ) , Prise Salz , Lorbeerblatt , 1 Tee¬
löffel Tomatenmark , etwas Essig . Guten Appetit !

Deutsche Bolkskraft aus deutschen Heilschätzen .

Die Aufgaben der deutschen Bäder - und Klirnaheilkunde .

Anläßlich der Ende Februar in Kiel unter Beteiligung
von Vertretern aus acht großen Kulturländern abgehaltenen
53 . Tagung der Deutschen Gesellschaft fllrBäder -
und Klimaheilkunde veröffentlicht das amtliche
Reichsorgan „ Der Fremdenverkehr

" in feiner neuesten Aus¬
gabe eine grundsätzliche Stellungnahme zu den Fragen der
deutschen Bäderheilkunde .

Das Blatt stellt zunächst fest , daß auf diesem außer¬
ordentlich wichtigen Gebiet erst die nationalsozialistische
Staatsführung für sachliche , fachliche und berufliche Neu¬
gestaltung und für eine Umstellung von unklarer Problematik
zu klarer Systematik gesorgt habe . Es führt dann im ein¬
zelnen aus , daß es weniger darauf ankäme , bestimmte Krank¬
heiten zu heilen , als darauf , eine Neugestaltung des Gesamt -
.irganismus herbeizuführen . Krankheitsverhütung , Erziehung
höchster Leistungskraft , rechtzeitiges Eingreifen bei gesund¬
heitlichen Schädigungen , Wiedergewinnung verlorener Ar -
heitskrast , seelische und körperliche Ertüchtigung — das sind
wesentliche Aufgaben , die der deutschen Bäder - und Klima -
Heilkunde im Rahmen der Bemühungen zur Erhaltung und
Förderung der Volksgesundheit zufallen .

Planvoll zu arbeiten , gelte besonders für die Anwendung
der Heilschätze deutschen Bodens , deutschen Klimas und deut¬
scher Landschaft . Die Heilschätze sind für alle Volks¬
genossen da und müssen allen , die ihrer im volksgesund¬
heitlichen Interesse bedürfen , zugänglich sein . Zum orts «
gebundenen Heilmittel gehört im Übrigen der ortsansässige
Arzt , der Badearzt ; er ist die entscheidende Kraft in der
Auswertung jeglicher Heil schütze .

Das natürliche Heilgut ist , so betont der „ Fremden¬
verkehr

"
, unveräußerlicher Gemeinbesitz des ganzen Volkes .

Der Aufenthalt in Bädern und Kurorten soll nicht nur der

Gesundung des Kranken , sondern auch der Erziehung des ge¬
sunden Menschen , kurz der Neugestaltung des deutschen Volkes
dienen . Hier liegt wohl die Lösung aller Probleme , die der
Bäder - und Klimaheilkunde im allgemeinen und den für sie
tätigen Männern der Forschung und der Wissenschaft im be¬

sonderen gestellt sind .

Anregungen zu selbständigem Weiterarbeiten gegeben wur¬
den . konnte die Vortragende an einer Anzahl Bilder von
vorher unbekannten , nun bestimmten Meistern erweisen .

Man hatte nach dieser Art Rechenschaftsbericht
den Eindruck , daß die Wiesbadener Galerie in besten Händen
und voll ernster , zielstrebiger Arbeit sei . Daß man auch
modern ist . bewies eine Einladung zu einem .Musikalischen
Werbe - Tee " in den Räumen der Galerie mit Tombola an¬
läßlich der Wiesbadener Maiwochen .

Dr . Heinrich Reichert .

* Unterhaltungsmusik der Gegenwart im Kurhaus . Die
Unterhaltungsmusik ist ein schwer erziehbares Sorgenkind des
deutschen Musiklebens . Früher hat man es recht stiefmütter¬
lich behandelt : beute wird es mehr denn je gehegt und ge¬
pflegt . Es gilt , den Kitsch und den Schund auszuroden und
den Boden für eine neue leichte , aber nicht seichte Musik zu
schaffen . Feste Regeln für Gehalt und Gestalt der erstrebens¬
werten neuen Unterhaltungsmusik kann man natürlich nicht
vorfchreiben . Rangunterschiede wird es auch auf diesem Ge¬
biet immer geben . Munkdirektor August Vogt stellte am
Dienstag im großen Kurhaussaale eine Folge von Werken
zusammen , die er in letzter Zett Tür das tägliche Repertoire
des Kurorchesters erworben bat . Landläufige Operetten¬
musik war dabei kaum vertreten : was diesem Bereich am
nächsten kam . wie Czerniks blendende Ouvertüre „ Ein
Künstlerfest

" und Schmalstichs Fasching -Suite , zeigt sich
bezeichnenderweise deutlich von Richard Strauß inspiriert .
Auf einem ganz anderen Boden sind Gerhard Maaß ' Hand¬
werkertänze gewachsen , ein besonders glückliches Beispiel für
die künstlerisch selbständige Fasiung echter Volksmusik , das
wir gern wiederhörten . Ottmar Genter bat sich solcher selb¬
ständigen Stilisierung bei seinen vier oberhessischen Bauern¬
tänzen ( Urauftübrung !) fast gänzlich . enthalten . An die
Volksmusik haben sich auch Fürstner ( Niederländische Suite )
und Graener ( 3 schwedische Tänze ) gehalten . Am originellsten
wirkte neben dem Werk von Maaß die Fröhliche Musik von
Hermann Grabner . Die Werke erfuhren durch das Kur -
orchester ^ ine -finnge .mäße und wirkungsvolle Wiedergabe .

Dr . Wolfgang Stephan .

Der Kurszettel der Hausfrau .

Gemüse - und Obstmarktbericht vom 8 . März .

Erzeuger - ( V er st eigerunas -) Preise . An¬
fuhr gut . Nachfrage gut . Gemüse : Weißkohl ( % Kilogramm )
5 , Rotkohl 7 , Wirsing 8 , Karotten 12 — 17 , Grünkohl 4— 6 ,
Spinat 12 , Erdkohlrabi 3 — 4 , Rote Rüben 3 — 5 , Petersilie
65 ^ 85 , Feldsalat 10 — 40 , Wiegsalat 105 — 125 , Kopfsalat
(Stück ) 1 . 35 — 40 , 2 . 26 , Sellerie

"
8 — 22 , Lauch 2 — 6 , Radies

( Gebunb ) 7,5 — 10,5 , Schnittlauch ( Topf ) 14 — 18 Pfg .

Großmarktpreise . Gemüseangebot gut , Obst¬
angebot schwach . An ausländischen Gemüsen Blumenkohl ,
Kopfsalat , Endiviensalat und Tomaten angeboten . Verkauf
schleppend . Gemüse : Weißkohl ( % Kilogramm ) 8 , Rotkohl
10 , Wirsing 10 , Rosenkohl 1 . 25 , 2 . 9 , Grünkohl 8 , Karotten 20 ,
Gelbe Rüben 8 , Schwarzwurzeln 15 — 18 , Rote Rüben 7 , Erd¬
kohlrabi 6 , Spinat 15 , Meerrettich 35 — 40 , Wiegsalat 100 bis
120 , Lattichsalat 75 — 80 , Feldsalat 25 — 45 , Zichorie 20 — 28 ,
Rhabarber 40 , Petersilie 100 , Sellerie ( Stück ) 10 — 30 , Lauch
5— 10 , Kopfsalat , inl . ( Steige124 Stück ) 960 , ausl . (Steige

24 — 36 Stück ) 280 — 560 , Endiviensalat , ausl . ( Steige 24 — 30
Stück ) 280 — 380 , Blumenkohl , ausl . ( Steige 12 — 18 Stück )
550 — 650 , Tomaten , ausl . ( Kübel 10 Kilogramm netto )
750 — 800 , Kartoffeln ( 50 Kilogramm ) 370 , Schnittlauch
( Topf ) 20 — 22 , Radies ( Gebunb ) 14 Pfg . Obst : Tafeläpfel
( % Kilogramm ) 1 . 25 — 35 , 2 . 20 — 25 , Wirtschaftsäpfel 16 — 20 ,
Bananen 38 — 40 , Zitronen ( Stück ) 4— 5 Pfg .

Kleinmarktpreise . Gemüseangebot gut . Verkauf
ruhig . Gemüse : Weißkohl ( X> Kilogramm ) 12 , Rotkohl 13
bis 14 , Wirsing 13 — 14 , Rosenkohl 1 . 32 — 35 , 2 . 12 , Grünkohl
12 , Karotten 25 — 28 , Gelbe Rüben 12 , Schwarzwurzeln 20 bis
25 , Rote Rüben 10 , Erdkohlrabi 10 , Spinat 20 — 22 , Meer¬
rettich 50 — 55 , Rhabarber 50 , Wiegsalat 130 — 160 , Lattich -
salat 100 , Feldsalat 35 — 60 , Zichorie 30 — 35 , Petersilie 120 ,
Tomaten , ausl . 50 — 55 , Kartoffeln ( 5 Kilogramm ) 50 ,
Sellerie ( Stück ) 15 — 35 , Lauch 8— 12 , Blumenkohl , ausl . 40
bis 60 , Kopfsalat inl . 50 , ausl . 20 — 25 , Endiviensalat , ausl .
15 — 35 , Schnittlauch ( Topf ) 25 — 30 , Radies ( Gebunb ) 18 Pfg .
Obst : Taseläpfel ( X- Kilogramm ) 1 . 35 — 45 , 2 . 25 — 35 , Wirt¬
schaftsäpfel 20 — 25 , Zitronen ( Stück ) 6 — 7 , Bananen 10 bis
12 Pfg .

— Irauerbeflaggung am Heldengedenktag . Aus Anlaß

des Heldengedenktages fordert der Reichsminister für Volks¬

aufklärung und Propaganda die Bevölkerung auf , am Sonn¬

tag , dem 13 . März 1938 , Trauerbeflaggung zu setzen .

Wir weisen darauf hin , daß an diesem Tage alle der Unterhal¬

tung dienenden öffentlichen Veranstaltungen verboten sind ,

sofern bei ihnen nicht der diesen Tagen entsprechende ernste

Charakter gewahrt wird . Außerdem sind in Räumen mit

Schankbetrieb musikalische Darbietungen aller Art nicht
gestattet .

— Die Vorbereitungen zu Wiesbadens Maiwochen . In
einer Sitzung des Beirates der Städtischen Kur - und Bäder¬
verwaltung und der Sachbearbeiter für die Durchführung von
Wiesbadens Maiwochen wurden eingehende Berichte

'
über

den Stand der Vorbereitungen in der Werbung und Pro¬
grammgestaltung erstattet . Die Referate der einzelnen Sach¬
bearbeiter ließen erkennen , daß in diesem Jahre in pro¬
grammatischer Hinsicht , und zwar quantitativ wie qualitativ ,
ein noch großzügigerer Verlauf gesichert ist . Dies gilt vor
allem für die Kurhaus - Festwoche und für die Festwochen
des Deutschen Theaters und des Residenz -Theaters . An allen
drei Stellen werden hervorragende Gäste aus dem Reich in
den Programmen Mitwirken . Die Werbung hat schon seit
Januar in breitestem Umfange eingesetzt .

— Wichtige Anordnung für Bilanzbuchhalter . Der
Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung hat die Arbeitsämter durch Rund¬
erlaß angewiesen , die Tatsache der abgelegten Prüfung für

Abschied auf dem nächtlichen
Bahnhof .

Schier endlos scheint mir der KdF .-Zug , an dem ich ent -

langlaufe . Wie viele urlaubsfrohe Menschen wird er nun
wieder hinaustragen , hinein in den Zauber der bayerischen
Berge ?

Nummer 3 — 4 — 5 — . bie Wagen sinb nummeriert unb
ich habe noch einen weiten Weg bis zum vierzehnten Wagen ,
in bem meine Freunde „ einqüartiert "

sinb .
Blanke Augen schauen aus den Abteilfenstern . Hier unb

ba Winken , Rufen unb lärmende Fröhlichkeit . Grüppchen
stehen auf dem Bahnsteig . Es wird Abschied genommen , aber
mit heiteren Wünschen und erwartungsvollem Herzen . Die

sonst so würdigen Vatis sind auf einmal wieder in den

Flegeljahren — , hauen sich auf die Knie und üben sich be¬
reits auf dem Bahnsteig ungeniert im Jodeln . Mädels tragen
Skihosen und sehen wie mollige Buben aus , die zu gut im

Futter stehen . Lachen klingt auf und triumphiert mit seinen
bejahenden Akkorden über die ganze graue Eintönigkeit des

nächtlichen Bahnhofs . . .
Da endlich — Wagen 14 . Hände strecken sich mir ent¬

gegen . „ Da bist du ja !"

„ Ja , um mit einer Träne im Knopfloch von euch Glück¬

lichen Abschied zu nehmen ."

Alles lacht . Sie sind heute so freudegeschwellt und un¬

beschwert , meine Freunde , daß sie von meiner leisen , scherz -

21X15 Aunst und Leben .

* Großer Gastspielerfolg des Berliner Schillertheaters
in Preßburg . Das Gastspiel des Berliner - chrllertheaters
unter dem Protektorat des Schulmintsters Dr . «tränke wurde
für das gesamte völkische Deutschtum , der Stadt Prexchurg am
Montagabend zu einem unvergeßlichen Erlebnis . Die Am -

führung von Calderons „ Richter von Zalameader u . a .
zahlreiche Persönlichkeiten des kulturellen und öffentlichen
Lebens sowie zahlreiche Mitglieder der reichsdeutichenKol ^
nie beiwohnten , hat einen tiefen Eindruck und den Wumch
nach weiteren Gastspielen reichsdeutscher Buhnen btnter ( anen ,
Die Preßburger Juden hatten übrigens weder Muhen noch
Kosten gescheut , um schon Tage vorher eme vlanrnayigs
Boykotthetze gegen das Gastspiel aufmieben . Die Werbe -
plakate des Theaters wurden mit bandgeichriebenen Zetteln
überklebt , die die Aufschrift „ Boykottiert ! trugen . Vor der
Synagoge wurden Flugzettel verteilt , die folgenden Wort¬
laut hatten : „ Juden ! Hitlerdeutfchland ist unser <zemd !
Meidet das Gastspiel der Berliner Schillerbühnen ! Die
Preßburger Juden hatten sich aber unnötige Ausgaben ge¬
macht , denn die Vorstellung war restlos ausoerkauft .

* Tanzabend einer deutsche « Tänzerin vor der italieni¬
schen Königsfamilie . Die Königin Elena von Italien ,
Kaiserin von Äthiopien , batte die deutsche Tänzerin Ellen
Petz von Eleven , Leiterin der Kammer - Tanzgruppe der
Preußischen Staatstheater , eingeladen , in Rom einen Tanz¬
abend zu geben , der in Anwesenheit der königlichen Familie
begeisterte Anerkennung fand .

* Das Fürstengrab von Pilgramsdorf . Im vorigen
Jahr begannen die Ausgrabungen in der ostpreußischen Ort¬
schaft Pilgramsdorf , die der Freilegung von zwei früh¬
geschichtlichen Grabhügeln galten . Wie soeben Dr . Bohnsack
vom Prusiia -Museum in Königsberg mitteilte , erbrachte bie
Öffnung bes einen Hügels ben Beweis , daß es sich hier um
die letzte Ruhestätte eines Gotenfürsten handelt . Trotzdem
das Grab schon — wahrscheinlich in der frühgeschichtlichen
Zeit — beraubt worden ist , fanden sich noch wertvolle Bei¬
gaben , darunter ein glodener Armreif von einem halben
Pfund Gewicht , vor . Der zweite Hügel , unter dem man die
Grabstätte der Frau des Fürsten vermutet , soll in diesem
Jahr freigelegt werden .

Vilanzbuchhalter durch die DAF . auch im Arbeitsbuch unb
auf der Arbeitsbuchkarte auf Antrag des Arbeitsbuch¬
inhabers einzutragen . Der Vermerk soll einheitlich in folgen¬
der Form vorgenommen werden : „ Bilanzbuchhalter ( DAF .«

Prüfung )
"

.
— Die Indexziffer der Großhandelspreise stellt sich für

den Monatsdurchschnitt Februar auf 105,7 ( 1913 — 100 ) ; sie
ist gegenüber dem Vormonat ( 105,6 ) wenig verändert . Die
Indexziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105,3
( plus 0,3 % ) , Kolonialwaren 89,6 ( minus 0,6 % ) , industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 94,4 ( unverändett ) , und indu¬
strielle Fertigwaren 126,0 ( plus 0,1 % ) .

— Das Einkommen des Ehegatte « pfändungsfrei . Im
täglichen Leben entstehen immer wieder Streitigfeiten dar¬
über , wie weit der Lohn der Pfändung unterworfen ist , ob
außer dem Lohn noch andere Einnahmen ober das Ein¬
kommen der Ehefrau zusammengerechnet werden dürfen . In
einer ausführlichen Entscheidung , die in der „ Juristischen
Wochenschrift

" 1938 , Seite 607 , mit einem zustimmenden
Kommentar veröffentlicht ist , hat bas Landgericht Zwickau
diese Frage zusammenfassend behandelt und geklärt . Danach
sind bei der Berechnung der allgemeinen Lohnpfändungs¬
schranke weder die Einkommen der beiden erwerbstätigen
Ehegatten zusammenzurechnen , noch sind andere Einnahme¬
quellen neben dem Lohn des Schuldners mit heranzuziehen .
Die Pfändungsgrenze ist allein nach Maßgabe des Lohn -

anspruches festzufetzen , alles andere bleibt unberücksichtigt .

— Wiesbadener Gerichtsurteile . Wegen fortgesetzten
Diebstahls erhielt der einschlägig vorbestrafte Hans W . sechs
Wochen Gefängnis . Er hatte seinem Arbeitgeber 12 Kon¬

verhangenen Wehmut keine Notiz nehmen . Unb nun macht
sich der mit Reiselust geladene Egoismus Lust : „ Hoffentlich
haben wir gutes Wetter ! Drück den Daumen , ja ? — Willy
unb Hertha sitzen int andern Wagen . Famos , daß die auch
mitfahren , gell ? — Ob wir Schnee haben ? Ich werd ' den
ganzen Tag nicht von den Brettern kommen . Herrlich
wird ' sü ! — Einen Tag wollen wir nach München . Kriegst
auch

’ne Postkarte geschickt — ,
’ne ganz besonders schöne — “

.
So schwatzt und plaudert es durcheinander . Welcher

Aufschwung , welche Kraft schau in der Vorfreude liegt ! Ich
lächele und tue beglückt über den zu erwartenden Karten -

gruß . Aber mein Herz schwingt leise mit in der Melodie , die
mir da von Sonne unb Schnee vorgesummt wird , und ich be¬
komme Fernenweh . Ach , wer jetzt mitkönnte !

Da — nun ist es so weit . „ Alles einsteigen !"
Stoßweise

jagt der Ruf durch di « weite Bahnhofsballe .
"
3m Nu ist alles

in die Abteile geklettert . Nur wir Äbschiednehmer , die wir
noch an den Alltag gekettet sind , wir stehen mit sehnsüchtigem
Herzen und wie verloren draußen auf dem langen zugigen
Bahnsteig . Nun schiebt sich langsam die endlose Wagenkette
vorüber , Ziehharmonika -Klänge flattern auf , Hände und
lachende Augen winken den letzten Gruß . Und der letzte
Wagen gleitet vorüber — , da — das Schlußlicht — und
jetzt verliert es sich draußen gleichsam zwischen Himmel und
Nacht . . .

Ich stehe und starre immer noch unentwegt in dieselbe
Richtung , obgleich alles schon vorüber ist wie ein holder
Spuk . Erinnerungen springen jäh auf , warm unb lebendig
fluten sie über mich hin : Ach ja , im vorigen Jahr , da war
auch ich dabei , da gehörte ich mit zu der fröhlichen Fracht ,
die da hinausgetragen wurde in die Schönheit der winter¬
lichen Gebirgswelt . . .

Langsam schlendere ich über den verlassenen Bahnsteig ,
aber meine Gedanken tragen mich weit fort und halten
Zwiesprache mit mir : Weißt du noch , der erste Anblick der
hermelinverbrämten Bergriesen und der weitgespannte Blau -
himmel darüber ? Zum Aufjauchzen schön war das , zumal
man regenreichen Wochen entflohen war . Wie gut war man
aufgehoben bei der netten bayerischen Bauernfamilie in
dem malerischen Häusl . Weißt du noch , wie der kleine Enkel
der Bäuerin dich voll Stolz in ben Stall führte unb bir
bie stattlichen Kühe zeigte ? Wie er sie alle mit Namen
nannte — , Lisl , Rost und wie sie alle hießen . Und er selbst ,
haha , der liebe „ Vua "

, er hörte nicht etwa auf Seppi ober
Loisl — , bewahre ! Er hieß zu deiner nicht geringen Über¬
raschung Siegfried . Aber wie hat dieser nußbraune Jung -

Siegfrieb gebayert — , o je ! Kaum ein Wörtchen hast du ver¬
standen , du saudummes Dirndl ! — Ach , und der herrliche
und gar nicht so leichte Aufftieg auf den Wendelstein !
Dann die Belohnung für all

"
die Mühe : der beglückende

Weitblick ! Und nachher der Abrutsch durch ben tiefen Schnee ,
immer auf bem ebelften Körperteil — , weißt du noch ? Die
Berge haben lange nicht soviel fröhliches Gewieher aus
Menschenkehlen gehört wie damals . — Unb denkst du noch
an den Abschiedsabend mit Jubel unb Tsching unb Trara ?
Das war ein „ Gaudi " ! Bis in ben Morgen schwangen die
Buam die rheinischen Mädels und die Dirndln drehten sich
im Arm der „echten Wiesbadener "

. Und bann die Heimreise ,
voll fröhlicher Kameradschaft ! Blühende Mandelbäume und
schaukelnde Kätzchen hielt uns der Frühling als Willkomm¬
gruß entgegen . . .

„ Ihre Bahnsteigkarte bitte !“

Ach so ! — Sie Stimme des Beamten ruft mich jäh in
die Gegenwart zurück . Aber dennoch — , mir ist warm ums
Herz geworden . Erinnerungen können so reich machen .

Und das steht fest : nächstes Jahr bin ich wieder habet !

W . R .
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KMdosen, 3 Hühner und einen Rock entwendet . — Dem

olf D . wurde wegen fortgesetzten Betruges eine Geldstrafe

von 40 RM . zudiktiert . Er mietete mehrfach Zimmer und

tätigte Käufe , die er später nicht bezahlen konnte . — Zur Er¬

füllung einer Weinlieferung hatte der Ernst Pf . von einem

Auftraggeber als Anzahlung 50 RM . bekommen , die er jedoch
für feilte eigene Zwecke benutzte . Wom Wein ward nichts ge¬
sehen . Wegen Betrug und Unterschlagung mutz Pf . jetzt auf

zwei Wochen ins Gefängnis .

— Wiesbadener Viehhof -Marktbericht . Notierungen vom
8 . März . Auftrieb : 301 Kälber , 629 Schweine , 2Ö Schafe .
Direkt dem Schlachthof zugeführt : 11 Kühe . Marktver¬
lauf : Schweine zugeteilt , Kälber kontingentiert . Für 50
Kilogramm Lebendgewicht in RM . : Kälber : Sonderklasse
78 — 80 , a ) 60 — 65 , b ) 53 — 59 , c ) 42 — 50 , d ) 30 — 40 ; Hammel
b ) 46 — 48 , c ) 38 ; Schafe b ) 38 — 42 , c ) 20 — 32 ; Schweine
a ) 56,5 , b ) 1 . 55,5 , b ) 2 . 54,5 , c ) 52,5 , d — f ) 49,5 , g ) 1 . 53,5 ,
g ) 2 . 51,5 .

— Chemotechnikerpriisung . Am 8 . b . M . fand die staat¬
liche AbMutzprüfung für Chemotechniker und Chemo¬
technikerinnen am Chemischen Laboratorium Fresenius statt .
Zur Prüfung hatten sich 3 Herren und 12 Damen gemeldet ,
die sämtlich die Prüfung bestanden . Von den Prüflingen er¬
hielten 3 das Prädikat „ sehr gut

"
, 6 das Prädikat „ gut

"
.

— Omnibus fährt Berkehrsschild um . Auf dem Bahn¬
hofsplatz ritz ein Omnibus beim Wenden ein Verkehrsschild
um , wobei eine Scheibe am Wagen beschädigt wurde . Autzer -
dem erlitten zwei Insassen , ein Mann und eine Frau , Ver¬
letzungen .

— Ein Kind stürzte . Ecke Moritzstraße und Kaiser -

Friedrich -Ring stürzte ein etwa 10 Jahre altes Mädchen
einige SteinfLfen so unglücklich hinunter , datz es stark blu¬
tende Kniewunden erlitt und in ärztliche Behandlung ge¬
bracht werden mutzte .

— Eine der ältesten Wiesbadenerinnen , Frau Henriette
Heymann , geb . Sayn , Im Rad 4 , vollendet heute ihr
90 . Lebensjahr . Wir wünschen ihr noch weiter einen ge¬
sunden und zufriedenen Lebensabend .

— Platzkonzert . Am Donnerstag , von 11 — 12 Uhr , ver¬
anstaltet der Gaumusikzug XXV . des Reichsarbeits¬
dienstes unter Leitung von Obermusikzugführer König
auf dem Luisenplatz ein Platzkonzert .

— Im 8 . Zyklus - Konzert im Kurhaus wirkt Kammer¬
sänger Torsten Ralf , Tenor der Staatsoper Dresden , mit .
Carl Schur ich t bringt u . a . auch das Vorspiel zur Oper
„ Närodal " des früheren langjährigen Mufikreferenten des

„ Wiesbadener Tagblatts
"

, Otto Dorn , zur Aufführung .

— Alte Kamerad « ; treffen sich . In Köln findet vom
2 — 4 . Juli dte fünfte Wiedersehensfeier des 1 . Oberrh . Jnf .-
Regts . 97 und seiner Feldformationen statt . Anmeldungen ,
bzw . Auskunft erteilt die Kameradschaft Groh -Wiesbaden ,
Kameradschastsführer Karl Nauheim . Friedrichstrahe 5 .
— Die 125jährige Gründungsfeier des Jnf .-Regts . Nr . 81
findet vom 9 .— 11 . Juli in Frankfurt a . M . statt . Alle alten
81er sind herzlichst emgeladen . Auskunft erteilt : Kamerad -
schaftsfuhrer Frank , Frankfurt a . M „ Schielestratze 26 . wo¬
hin baldige Anmeldung erbeten wird .

Wiesbadener Lief ) ( spiele .

* Walhalla - Theater . Sudermanns Roman aus napoleo¬
nischer Zeit „ Der Katzensteg " Hinterlieh schon in seiner
Bearbeitung als Stummfilm nachhaltigen Eindruck , stärker
noch vermag der Tonfilm das Schicksalsmähige der Hand¬
lung herauszuheben . Da ist der erschütternde Kampf des
mngen Grafen Schranden . dessen Vater im Notjahr 1807 zum
A .rrater wurde und die fremden Eindringlinge in den
Rucken der vreuhischen Verteidiger führte : der Sohn setzt
seine ganze Kraft und selbst sein Leben ein , die Schande des
Ramens auszuloschen . Allein fanatischer Hah gegen ihn und
die Magd Regina , die unter dem Druck des Dienstherrn die
Feinde über den „ Katzensteg " geleitete , will beide verfemen ,
in den Trümmern des Schlosses Hausen die Ausgestohenen ,

^ genommene Gastspiel der
i .jchen Zigcunerknaben '

Heinrich Leis .

musizierenden
vom Radio -

Hannes Stelzer und Brigitte Horney als Werner Graf
Schranden und Regine Hackelberg .

( Tobis - K .)

bis Napoleons Rückkehr von Elba wieder zu den Waffen ruft .
Die kräftig zupackenden Spannungen des Geschehens verraten
auch im Roman den geborenen Dramatiker Sudermann ,
darum haben es Drehbuch ( Hans H . Z e r l e t t ) und Regie
( Fritz Peter Buch ) nicht allzu schwer , in wirksamer Steige¬
rung schicksal - und charakterbedingter Konflikte unwidersteh¬
lich mitzureihen . Dem Spielleiter gelingt sehr eindringlich
die über dem Ganzen liegende düstere Stimmung , aber auch
der heroische Aufschwung eines Ringens , das nur um das
Recht in der eigenen Brust weih und trotzdem einer Welt von
Mmverstehen . Hah und Verachtung die Stirn au bieten wagt .
Filmisch hervorragend kommt in lodernder Bewegtheit der
Fanatismus einer aufgeveitschten Menge zur Darstellung .
Das Knegserlebnis selbst bleibt wohl am Rande der Hand¬
lung , bisweilen klingt es wie mit hellen Fanfaren auf . doch
das Entscheidende gibt tiefschürfende seelische Deutung der
Hauptpersonen . Ihre Verkörperung stellt grohe und er¬
giebige Aufgaben , und so bestimmen denn zwei Darsteller
vor allem die Erlebnisnähe des Filmwerks : Brigitte
Horney . die schuldig -unschuldige , um ihre Tat verfluchte
Magd , in einer ungemein rührenden Schlichtheit . Demut und
« Ulen Oprerbereitschaft . Hannes Stelzer als leidenschaft -
lilver Kampfer seines Glaubens , herb , schroff , doch auch wie¬
der seeliich wunderbar gelöst . Die Nebenrollen haben nicht
minder gute Besetzung aufzuweisen , mit Wernicke als Ge¬
meindevorsteher . Winter stein als scharfprofiliertem
Pfarrer , Klein - Rogge als Landrat , Schur , Danne -
" j,a nn und , dem einen vorträtechten Blücher zeichnenden
Westermei ^ r . Im Vorprogramm ein interessanter Film
von Islands . Fischerei , auf der Bühne stellt sick Mih Zie -
i .i a s vor . eme lugendliche Künstlerin des Nachwuchses , die
vlelieltlg begabt im Jonglieren und am schwebenden Trapez
fuchtige Leistungen bietet . Verlängert wurde noch das so
beifällig aufr —• *------ . . . . . .

..2 4 Ungarin
lender Budapest .

Wfl

ATIKAH
SELBSTVERSTÄNDLICH OHNE MUNDSTOCK

neuen RsucMEpocfie

Was meinen Sie , wie Großpapa sich kränkte .

Daß er
’

s nicht war , der uns zum Guten lenkte -

Er schloß sich ein - das könnt
'

er nicht verstehen -

Und seitdem hat ihn niemand mehr gesehen . . . !

Mein Großpapa genoß seit siebzig Jahren ,

Was er genoß , verständig und erfahren .

Feinschmecker war der Mann schon in der Wiege ;

Bedächtig zog er Zug um Zug die Züge

Erst an der Amme , - später dann als Raucher :

Er war ein kluger Qualitäts - Verbraucher ! —

Geduldig ließ sich jeder von dem Alten

Den Vortrag über „ Bess
’
res Rauchen " halten . . .

Doch , was den Opa (ganz zu . Recht !) empörte .

War , daß kein Mensch auf seine Lehren hörte .

Erst als durchs Kino jetzt und durch die Zeitung

Die „ neue Rauch - Epoche " fand Verbreitung ,

Da waren wir auf einmal uns im Klaren ,

Daß wir bis dato nichts als „ Paffer "
waren . . . !

Jupp Hussels
mit seinem neuesten „ Gesammelten Werk " :

» IC E. X U 6. P.

Propheten - Tragödie

Die ■» .
,

*neue Rauer . .

-j

iKWM
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ffus dem Vereinsleben .

* Beim Monatsavvell der Krieger - und Militär -
kameradschaft Wiesbaden 1896 hielt Kamerad
Sahm unter Vorführung von Lichtbildern einen Vortrag
über Farbfilmvrojektion . Dem Fechtwart Kamerad Eckardt
wurde durch den Kreisfechtleiter Weide im Auftrag des
Bundesführers . Oberst a . D . und -Gruppenführer Rein¬
hardt . für seine 2ciitirnaen in dem Fechtwesen ein Buch über¬
reicht . An dem WSW -Schiebcn war die Beteiligung der
Kameradschaft sehr gut . Ein ansehnlicher Betrag konnte ab¬
geführt werden . Es wurden wieder mehrere Neuaufnahmen
vorgenommen .

* Taunusbund < Ortsgruppe Wiesbaden .
Eine Fülle landschaftlicher Schönheiten und geschichtlicher
Erinnerungen vermittelten gelegentlich der dritten Hauvt -
wanderung die beiden Führer , L a p s ck i e s und Wagner ,
ihren zahlreichen Wanderfreunden . Begünstigt von herrlich¬
stem Sonnenschein begann die Wanderung an der Station
Zollhaus ( Aartal ) . Nach kurzem Aufstieg durch schönen
Hochwald war bald die alte Burg Hoblenfels erreicht ,
malerisch auf hohem Felsen gelegen , ein stattlicher Bau aus
dem 14 . Jahrhundert . Bon hier wurde nach kurzem Anstieg
die uralte Rintstraße ( - Rennweg ) erreicht . Links boten
sich malerische Blicke auf S ch ö n b o r n . Weiterwandernd
wurde Bürbach erreicht , ein ehemaliges Nonnenkloster . Dann
kam die einsam gelegene Kirche von Habenscheid zu
Gesicht , der einzig erhaltene Bau eines im 30iährigen Kriege
untergegangenen Dorfes . Den Glanzpunkt der Wanderung
bildete das auf hohem Bergkegel gelegene Schloß
Schaumburgs von welchem herrlicher Fernblick in das
Lahntal , das Limburger Becken und auf die Berge des
Westerwaldes die Muhe des Aufstieges belohnte . Nach
längerem Aufenthalt strebte man dem Endziel der
Wanderung , dem Labnstädtchen Diez , entgegen . Sowohl
das Stadtoberhauvt als auch die beiden Ortsgruppen Diez
und Freiendiez des Taunusbundes waren bei der Schlußrast
zugegen . Boll schöner Eindrücke wurde die Rückfahrt an¬
getreten .

* In der Nassauischen Familiengeschicht¬
lichen Vereinigung hielt Dr . med . Gustav
Schellenberg in wissenschaftlicher Weise einen Vortrag
über das wichtige Thema der Vererbung . Zeichnungen
und Lichtbilder veranschaulichten wesentlich die mit größter
Aufmerksamkeit aufgenommenen Ausführungen .

Wiesbaden - Dierstadt .

Strahenarbeitcn . Die Arbeiten zur Verbreiterung der
Nauroder Straße ( Kilometer 4,4 — 5,0 ) werden vergeben .

Wiesbaden - Kloppenhsim .

Die NS .- Frauenschaft und das deutsche Frauenwerk
hielten in den letzten Wochen unter Leitung von Frl . Kuhl
einen Nähkursus ab . Nach Abschluß des Kursus fand nun
im Gasthaus „ Schwanen " eine Feierstunde mit Ausstellung
der geleisteten Arbeiten statt . Frau Wink als Leiterin
dantte allen Teilnehmerinnen . Frau Bauer und einige
Mädels vom BdM . warteten mit Gesang und Gedicht -

vorträgcn auf .
Stt der Volksschule läßt die Stadtverwaltung einen

Raum zu einem Kinofaal umbauen , der zur Vorführung von
Lehrfilmen dienen soll .

Wiesbaden - Igstadt .

Verschiedenes . Nachdem die Vermessungsarbeiten in den
hiesigen Wiesengründen und dem Waschbach durchgefühtt
sind , wird jetzt mit den Regulierungsarbeiten am Bachlaus
begonnen . — Lehrfilme können jetzt den Schülern der hiesi¬
gen Volksschule jederzeit vor geführt werden . Die Stadt¬
verwaltung hat einen Schulraum zum Kinosaal Herrichten
lassen .

Gang in den Vorfrühling .

d Naurod , 7 . März . März — der Monat , von dem die
stärksten Lebensimpulse ausgehen . der Monat des Auf¬
bruchs . der „ Heilige Frühling " wie ihn die Römer nannten .

Wir wandern durch das „ AI z b a ch t a l "
. Die Sonne hat

langsam ihr glühendes Rot mit einem stechenden Gelb ver¬
tauscht . In den hohen Tannenwivieln jubelt und singt es von
Lehenslust und - freude . Das silberklare . ..Ziziga . „ Ziziga
unserer Kohlmeise , das kräftige „ Svitzidäh " des wendigen ,
drolligen Schwarzplättchens , und das weiche „ sieh , . „ | rt6
der Schwarzdrossel vereinigen sich zu einer herrlichen , himmel -
hochjauchzenden Sinfonie . Den Waldessaum zieren Ane¬
monen . das Grün der Wiesen ist schon voller geworden , den
Bachesrand umstehen glänzende Weidenkätzchen . , Wem will
da vor lauter Lust und Freude nicht das £ >ey umgehen ? Em
überströmendes Glücksgemhl erfotzr uns . Etwas , was nicht
zu erklären ist . Alle Hemmungen , die den Winter über unser
Leben beengten , sind verschwunden , eine elementare Lebens -
bejahung durchrüttelt uns . , , ,

Wir lenken unsere Schritte aus dem „ Alzbachml heraus
zu der gegenüberliegenden Reichsautob ahn ., , Sier ent¬
steht inmitten der Natur ein Werk der Ziviliiation . Es
mutet uns in dieser Umgebung schon nicht mehr fremd an ,
so gut ist die Verbindung der beiden Extremen . Natur und
Technik , gelungen . Aus den Lichtdrähten der Strecke sitzen
Goldammern , die ihr liebliches „ Zickzickzickzick - dieh " in den
Vorfrühlingsmorgen hineinschmettern , als wollten sie sich
bedanken .

Auf dem Rückweg nach Naurod kamen uns Zweifel , ob
dieses soeben erlebte Wunder einer hoffnungsvollen Jahres¬
zeit schon Bestand haben könnte . Als dann in der Parade
der Apfelbäume die prächtigen Buchiinkhähne ihr glockenhelles
Minnelied vernehmen ließen — man hört sie gewöhnlich erst
Ende März — da fühlten wir : mögen auch noch Rückschläge
eintreten , die Zeit ist nicht mehr fern , da die Spenderin allen
Lebens ihren schönsten Sieg erkämpfen wird .

Im Rhemgauer Vorderwald beginnt
der Schnepfenstrich .

Aus den südlichen Gegenden kehren jetzt die Zugvögel
allmählich wieder zurück . Zu ihnen gehört auch der leckere
Langschnabel , die Schnepfe , am die jeder Weidmann stolz ist ,
wenn er sie im Zickzackflug schießen kann . Nun ist die Zeit
gekommen , da der Schnevfenflug einsetzt . Der Jäger holt die
Flinte von der Wand , wo er sie seit dem Tage des Jagd -
Schlusses hängen hatte , schaut prüfend durch die Läufe , löst den
Hund von der Leine und begibt nch am Abend hinaus in den
Wald .

Ein Rhemgauer Jäger erzählt uns von seinen vielen
Gängen in die Walvniederungen zum Schnepfenstrich : „ Acht
Tage vor und acht Tage nach dem „ Sevpelstag " ist der beste
Schnepfenstrich . awwer e Schnevv die frost nit noch dem
Kalenner "

, _
Der Jäger hat sich auf einem Waldweg , wo niederes

Holz steht , einen Stand ausgesucht : sein Hund liegt vor chm .
und beide harren gespannt , was da kommen wird . Es ist em
lauer Abend , kein Lüftlein regt sich , der Wald ringsum ist
noch erfüllt vom Vorfrühlingsgefang der Vögel . Aber allmäh¬
lich wird es stiller , ein Sänger nach dem andern verstummt .
Rur einige Amseln können sich nicht genug tun und schmet¬
tern unermüdlich ihren Gesang , einige Drosseln flöten noch
ihre Strophen in lieblichem , melodiösem Tonfall .

Verschönerung der Hafenfront .

Kur - und Verkehrsverein Wiesbaden , Zweiggruppe
W .- Schierstein bei der Arbeit .

Die erste grobe Zielsetzung der Zweiggruppe Schierstein
des Wiesbadener Kur - und Verkehrsvereins , Umgestaltung
der Hafenfront , ist in die Wege geleitet . Wenn bisher
hierüber noch nichts bekannt gemacht worden ist , so waren
dafür mancherlei Gründe vorhanden . Vor allem lag es daran ,
daß die Zweiggruppe keinerlei Versprechungen machen
wollte , die später nicht zu erfüllen waren und schließlich
waren und sind auch noch zahlreiche technische und sonstige
Schwierigkeiten zu überwinden . Jetzt ist der große Ausschuß
mit seinen Vorarbeiten soweit gekommen , sodaß man ohne
weiteres annehmen kann , daß die geplanten Verbesserungen
und Neuerungen auch wirklich durchgeführt werden können .

Vor einiger Zeit fand unter Teilnahme von Vaurat
Finsterwalde eine Ortsbegehung statt , bei der sehr viel
Derbesierungs - und Verschönerungsbedürftiges festgestellt
wurde . Man wurde sich klar darüber , daß die vordringlich¬
sten Arbeiten am Hafen vorzunehmcn sind , wo stets der
größte Passantenverkebr herrscht . Es gibt keinen größeren
Anziehungspunkt für Schierstein als den Hafen , sei es im
Frühling , Sommer . Herbst oder Winter , immer wieder zieht
es die Gäste an das Wasser .

In den vorläufigen Rahmen der Neugestaltung gehören
folgende Projekte :

1 . Erneuerung der Einfriedigung der Gärten links der
Rhein st raße . Die mit dem Wasierbauamt Bingerbrück
aufgenommenen Verhandlungen dieserhalb ergaben , daß hier
ein neues Geländer erstehen wird .

2 . Umgestaltung des Rondells ( Brunnen ) . Hrer soll
etwas vollkommen neues geschaffen werden , das den un¬
würdigen Zustand nicht nur beseitigt , sondern das , als erstes
Blickfeld von der Rheinstraße aus gesehen , auch sofort einen
freundlichen Anblick der Hafenstraße vermittelt . Eine vier¬
seitige Uhr . die zur Ausstellung kommt , wird sicherlich
wärmstens begrüßt werden .

3 . Die Hafen st raße als Allee . Hier erwartet dre
Zweiggruppe eine ebenso dankbare wie auch schwierige Auf¬
gabe . Das Wasierbauamt bat bereits eine Zusage hierzu

M ^ lleutsche sirbeitsfrontOM
NS .- Semeinschaft „ Kraft durch Freude "

DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr. 596 41,
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u . Freitags v. 16-18 Uhr

Kreissachabteilung „ Eisen und Metall " .

Am Donnerstag , 10 . März , 18 Uhr , Vertrauensratschulung im Rest .

„Westendhof "
,

"
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erteilt . Allerdings dürfte tn diesem Jahre nur noch em Teil
Wirklichkeit werden , denn das Auffullen der Muschel ( Rest .
„ Rheinlust

"
) läßt sich im Sommer nicht durchführen . Diese

Arbeit wird voraussichtlich erst wahrend des kommenden
Winterhalbjahres erfüllt werden können . Hand tn Hand da¬
mit geht die Auflockerung der P a d d e l b o o t .h a l l c n .
Näheres über diesen letzten Plan liegt noch nicht end -

0ÜIt49 Anlage einer Grünfläche durch den WSV . in den
Gärten des Wasserbauamtes . Gerade diese Arbeit durfte von
allen Schiersteinern am meisten begrüßt werden . Der alte

häßliche Eartenzaun wird verschwinden , an dessen Stelle
eine gleichmäßig durchlaufende Einfriedigung des gesamten
Geländes treten wird .

5 . Es wird versucht werden , den gesperrten Damm
nach dem SA .-Vad für den allgemeinen Verkehr wieder
freizubekommen . Auf dem kleinen Damm wird eme Baum¬
reibe angepflanzt werden . Ferner kommen verschiedene neue
Bänke zur Aufstellung . Verunstaltungen durch überflüssige
Reklame werden beseitigt .

6 . Um den Fremdenverkehr in Zukunft zu heben , sind
folgende größere Veranstaltungen geplant : Im Ium
ein Fischer - und Wasserfest , und im Herbst als Abschluß :

„ Das Schier st einer Herbst - und Weinfest . Aber
auch die Schiersteiner Kerb und das Erntedankfest
werden mit Unterstützung der Zweiggruppe zu neuem
Blühen gebracht .

Jlus Gau und Provinz .

sich an der Oberwerthbrücke zwischen dem Schwanenteich und
der unteren Rheinlache zutrug . Gegen ein Uhr nachts hörte
man plötzlich laute Schreie . Herbeieilende Anwohner fanden
aber nichts , was auf ein Unglück hindeutete . Darauf benach¬
richtigte man die Feuerwehr . Es gelang dann die Leiche einer
Frau zu bergen , am frühen MorM wurde dann auch noch die
Leiche eines Mannes aus dem Wasser gM >gen . Wie sestgc -
stellt ist , handelt es sich bei beiden um ein Ehepaar aus Köln .
Die 28jährige Frau hatte noch am Abend mit ihrem Mann in
einer Koblenzer Gaststätte getanzt . Kurz nach Mitternacht
brachen beide auf und sprangen dann von der Oberwerthbrücke

in die an dieser Stelle sehr tiefen Fluten der Rheinlache .
Was sich dabei im einzelnen abgespielt hat und was die Be¬
weggründe der Eheleute zu diesem unseligen Schritt gewesen
sein mögen , wird wohl kaum geklärt werden können .

Dahn und Westerwald .

Zugzusammenstoß in Oberlabnftein .
— Oberlahnstein , 8 . März . Im hiesigen Güterbahnhof

stieß der Güterzug 6702 auf eine Gruppe von 17 Wagen , wo¬
bei 5 Wagen aus dem Gleis geworfen und schwer beschädigt
wurden . Nach mehrstündiger Arbeit waren die Gleise für den
Verkehr wieder frei . Personen kamen nicht zu
schaden . Der Zusammenstoß entstand dadurch , daß von dem
vorausgefahrenen Eüterzua 6714 irrtümlich die Wagen ab -
gehängt worden waren und so auf dem Durchgangsgleis stehen
blieben .

Frankfurter Nachrichten .

Ein bekannter Forscher starb .
== Frankfurt a . M . . 9 . März . Der wissenschaftliche Leiter

der Jnsektensammlung des Senckenbergischen Museums , Pros .
Dr . Adalbert Seitz , . ist im Alter von 78 Jahren gestorben .
Mtt Settz verliert die Wlsienschast einen der bedeutendsten
Jnsektenforscher und auch zweifellos den weitestgereisten
Forscher der Gegenwart . Der Gelehrte , ein geborener
Mainzer , der ursprünglich Mediziner und dann von 1893 bis
1907 Leiter des Zoologischen Gartens in Frankfurt war , hat
seitdem seine . Arbeitskraft in den Dienst des Senckenbergischen
Museums gestellt . Mehr als 60 Forschungsreisen führten ihn
in alle Erdteile . Nicht weniger als 30mal weilte Seitz in den
Urwäldern Mittelbrasiliens auf Jnsektenjagd . Zehn Jahre
hindurch durchforschte er Algier . Seinen 70 . Geburtstag ver¬
lebte Seitz inmitten der brasilianischen Urbevölkerung , seinen
75 . Geburtstag in den Gebirgen Kleinasiens . Zahllose bis
jetzt unentdeckie Schmetterlinge brachte er mit nach Frank¬
furt unb baute hier , die -dnsekteniammlung des Senckenbergi¬
schen Museums zu einer der großartigsten der Welt aus . Die
Ergebnisse , ferner iahrzehntelangen Forschertätigkeit hat der
Gelehrte in dem Standardwerk „ Die Groß - Schmetterlinge
Europas " medergelegt .

MM « MM __ 1 • ■ _ des Reichswetfer -

Wetterbericht
rrii ।Miw. ।nrri ii iTrort rranKturt a . M .

Witterungsausfichten bis Donnerstagabend :

Wolkig bis aufheiternd und im allgemeinen noch trocken , mild , bei
ausgeglichenen Temperaturen zwischen Tag und Rächt lebhafte

westliche Winde .
Wasierstaad des Rheins am 9. März 1938 . Biebrich : Pegel

1,79 gegen 1,72 m gestern : Mainz : 0,72 gegen 0,74 m gestern ;
Bingen : 1,84 gegen 1,86 m gestern ; Kaub : 2,01 gegen 2,08 m
gestern ; Köln : 2,06 gegen 2,11 m gestern ; Kehl : 2,29 gegen
2,24 m gestern .

Taunus und Main .

— Delkenheim , 9 . März . Heute Mittwoch , den 9 . März ,
vollendet Herr Karl Wilh . Renn eisen , Rrchthofen,trage ,
sein 75 . Lebensjahr .

— Wallau . 8 . März . Am Donnerstag . 10 . März , wird Herr

Georg Zahn 80 Jahre alt .

Rus dem Rheingau .

) ( Eltville , 8 . März . Beim Opferschießen der Krieger¬
und Militärkameradschast zugunsten des Wtnterhtl .tswerkes

beteiligten sich am vergangenen Sonntag 122 .« Smtzem —

Der älteste Eltviller Einwohner . Carl B a r tz , tst . am Mon¬

tag 92 Jahre alt geworden . — Der hiesigen Polizei .liegt ein

schwieriger Fall zur Entscheidung vor . Es ist thr cm ttahr -

rad mit ausgeschnalltem Rucksack , der Kleidungsstücke ent¬

hielt . als gestohlen gemeldet worden Das von ihr nun sicher

gestellte Fahrrad mit Bepackung wird von dem Bestohlenen

nicht anerkannt . — Der Lebensmittel -Ovf erring der NSV .

wird in den nächsten Tagen tn allen Haushaltungen um

Unterstützung während der Sommermonate ersuchen .

i ! Kiedrich , 8 . März . Ein Eltviller Autofahrer rannte

abends mit seinem Wagen nahe der Gärtneret Bellinghausen

gegen einen Telepbonmast , der durch den starken Anmall

glatt abbrach . Der Fahrer trug bet dem Unfall ernste Ver¬

letzungen davon und wurde ins Eltviller .. Krankenhaus ge¬

bracht Der Wagen . war so schwer beschädigt , da « er ab¬

geschleppt werden mußte .
) ( Erbach , 7 . März . Die von Ortsbauernfuhrer

Balthasar Jung geleitete Jahres - Sauotversammlung der

Bezug - und Absatzgenossenschaft mbH ., Erbach ,
konnte bei einem Gesamtumsatz von 54 000 RM . an 345 Mit¬

glieder nach dem Kassenbericht von Hermann Christ und

dem Revisionsberlcht von Jakob Bender 1172 .72 RM . Rein¬

gewinn feststellen . Die der Genossenschaft angegliederte

Psrovfreben -Veredlungsabteilung hat sich nach dem Ber,cvt

des Vorsitzers Christian Vogel , überaus » mistig entwickelt

und wird der Ortswinzerschait eine dankbar benutzte Bezugs
quelle für ihre Reben sein . Der Mitgliederstand hat sich
bis Ende 1937 um 30 erhöht . In diesem Jahre wird die

Genossenschaft 50 v . S . mehr Reben veredeln als im Vor¬

jahr . Die satzungsgemag ausscheidenden .Mitglieder des

Vorstandes , Vorsitzer Ehr . Vogel unb Autsichisratrnttglied

Heinr . Wagner wurden wiedergewählt .

) ( Oestrich , 8 . März . Zur Zeit herrscht eine starke Be¬

schäftigung aus dem Baumarkt . Im Bereich des hiesigen
Bahnkörpers ist die Reichsbahn mit Gleisumbauarbeiten
beschäftigt . Die Gemeinde läßt in diesem Jahre den west¬
lichen Teil der Hindenburgstraße kanalisieren und . giht da¬
mit den zahlreichen Oestricher Arbeitern Verdienstmoglichkett .

) ( Geisenheim , 8 . März . In einer Sitzung der Rats¬
herr e n wurden Postschasfner Jean Dillmann . Ingenieur
Richard Linke und Dipl . - Gartenbau - Jnspektor Raimund
Zender neu in das Kollegium cingesührt . Zur Besprechung
sianben die Neufestsetzung der Bier - . Hunde - und Kanal¬
steuer, , der Waagegebühren und einer Friedhofsordnung .
Besonderem Interesse begegneten die ärztliche Versorgung
der Bevölkerung und die Schaffung eines Sportplatzes und
eines Schwimmbades .

) ( Johannisberg , 8 . März . Sein 75 . Lebensjahr vollendete
in Rüstigkeit Schuhmachermeister Bernhard Schmelzer .

Rhein und Nahe .

Nach dem Tanz gemeinsam in den Tod .
m Koblenz , 8 . März . Die Koblenzer Kriminalpolizei ist

mit der Aufklärung eines nächtlichen Dramas beschäftigt , das

Ein alter Fasanengockel tut mit lautem „ Kak . kak . tat “

dem ganzen Walde kund und zu wissen , daß er sich soeben zur
Nachtruhe auf den Baum geschwungen hat . . . Drunten von
den Rheingauorten dringt das Abendglockengeläute bis herauf
zum Wald . Die Dämmerung sinll tiefer und tiefer herab . . .
Im Westen steigt langsam oes Mondes bleiche Scheibe her¬
vor und Stille tritt ein . da sich der letzte schmetternde Ruf
einer Schwarzamsel mit dem teilen Glockenschlag verliert .

In der Ferne fällt ein Schuß . Jäger und Hund spitzen die
Ohren . Plötzlich ist ein scharfes „ Pwit "

. „ Prost " vernehmbar .
Eine Schnepfe kommt „ vuitzend " über das niedere Holz weg .
gerade auf den Jäger zugestrichen , der regungslos verharrt .
Jetzt zieht die Schnepfe , deren langer Schnabel im Dämmer¬
licht kaum zu erkennen ist . über den Weg . Rasch die Flinte
an die Backe und Dampf gemacht ! Der erste Schuß geht fehl ,
der Jäger war zu hitzig , der zweite ist glücklich ein Treffer und
die Schnepfe stürzt in kurzem Bogen ins Gebüsch .

„ Feldmann , apporte ! Der Hund bringt in freudigen
Sprüngen den Langschnabel dem frohgelaunten Jäger . Noch
zwei « chnevfen streichen in der Luft , laut „ vuitzend "

. über
die Büsche : sie kamen aber nicht vor die Flinte . Doch zu¬
frieden mit dem heutigen Ergebnis kehrt der Weidmann , nach¬
dem es inzwischen Nacht geworden ist , nach Hause . Der Lang¬
schnabel aber wird 14 Tage später mit einem zweiten Ver¬
treter seiner delikaten Gattung im Kreise frohgestimmter
Freunde verzehrt , wobei dem „ Angesehensten " die grogte
Portion „ Schnevfendreck " zugeteilt wird .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastüion beim Stöbt Forschungsinstitut . )
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gehegten Gedanken , daß es
deutsche Einigung zu schaffe

Orkan an der norwegischen Hüfte .

lerort unb rin eine ganze

Preuhisch - Süddeutsche Staatslotterie .

19 440

10 000 RM .

327 164 345 500

121062

10 000 RM .
3000 RM .
2000 RM .

135 749 196 230 199 514
303 689 313 964 316 973

202122
319 429

RM .
RM .
RM .

RM .

12395
128 000
297 902

388 723 .

84 077 134 581 205 010 266 079 271943
307 515 310 242 310 568 323 359 358 295

32 334 59 970 68 004 70 740 86 819 90 882

274 663 277 862 301 953
383 909 .

Dienstag -Lormittagsziehuug .
351442 .
330 048 330 265 .

1000 RM . :
122 625 127 135
253 860 267 952
369 306 387 275

Dienstag -Rachmittagsziehung .
16 437 211922 .
32 549 .
80 834 114 457 .
122 947 159 476 220 770 262 190

bas ganze deutsche Volk voll Liebe unb die Welt voller Achtung
sah , die Sorge um den Bestand des Reiches . Diese Todes -
stunde , in der außer der Familie die getreuesten Mitarbeiter —
Bismarck , Roon und Moltke — bas Sterbelager umstanden ,
Mdert Bismarck ergreifend am Ende seiner „ Gedanken und
» Mnerunge » "

. Wenn Bismarck in Erinnerung an sein Ver¬
hältnis zu seinem alten Kaiser und Herrn die Worte „ Treue
um Treue "

gebraucht , io klingen diese Worte als Mahnung
über alle Zeiten , das Reich und seinen Führer nicht zu ver -
lassen .

denen er tn den beiden letzteren selbst den militärischen OSer -
besehl übernommen hatte . Es war der schöne und verdiente
Lohn Wilhelms I ., der den zuerst von Friedrich dem Großen
gehetzten Gedanken , daß es Preußens Aufgabe fei , eine neue
deutiche Einigung zu schaffen , nie aus dem Auge verloren hat ,
daß er sich unter dem jubelnden Zuruf der Vertreter aller
deutschen Stämme am 18 . Januar 1871 die Kaiserkrone
aufs Haupt setzen und ein neues Deutsches Reich gründen
konnte . Dieses Reich versuchte er , in treuer Zusammenarbeit
mit seinem Kanzler , dem Fürsten Bismarck , durch Verträge
mih Rußland , mit Österreich und mit Italien , sowie durch eine
gwtzzugige Sozialgesetzgebung im Innern , zu sichern . Es ist
nicht Hre , sondern die Schuld schwächerer Nachfolger , wenn
? t^ e ^ it§ erunS nicht gelang . Bis in seine Todesstunde hinein

226 935
327 273

5000
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2000

357 005 .
1000 _____ 2110 10 121 40 693 57 361 70 420 75 357 80 265

- - - - - 122 783 195 887 212 127 266 521 267 761 275 637 330 455333 911 337 547 348 132 396 840 . ( Ohne Gewähr .)

Der Mörder von Hobentannen bingerichtet . Am 8 . März
' st der am 15 . Mai 1900 geborene Fritz Kunert binge¬
richtet worden , der am 14 . Oktober 1937 vom Schwurgericht
tn tZrankfurt/Oder wegen Mordes zum Tode verurteilt
worden ist . Kunert hatte in der Nacht zum 6 . Mai 1937 auf
dem Gut vobentannen ( Kreis Oststernberg ) die erst IS ^ jährige
Erna Nowicki mit der Axt erschlagen , weil sie es abgelehnt
hatte , die Beziehungen zu ihm fortzusetzen .

Der Kropf verschwindet . Nach den soeben veröffentlich¬
ten Berichten des städtischen Schularztes in Bern ist dort in
letzter,Zeit die Kropfbildung entschieden zurückgegangen .
Man fuhrt diese Erscheinung auf die Einführung von jodier¬
tem Kochsalz zurück . Bei der Schuljugend konnte man Rück¬
gänge bis zu 40 % feststellen . Man hofft , daß schon in nächster
Zukunft der Kropf ganz verschwinden wird .

Der Mörder von Skterniewice entleibt sich . Der Polizei
gelang , es . am Dienstag , den Burschen , der am Sonntag in
Sklerntewice die Frau und das fünfjährige Töchterchen des
wenerals Skozicki und zwei seiner Hausangestellten ermordet
S ° iJe - tn einem Dorfe bei Minsk auf einem Dachboden zu
stellen . Der Verbrecher gab mehrere Schüsse auf die Beamten
av , ohne glücklicherweise zu treffen . Ehe er jedoch festge¬
nommen werden konnte , machte er mit einem Schutz seinem
Leben selbst ein Ende .

» n - ^ " ^ " eKreiche b £ s falschen Postamtsleiters von
x o ? r5t - ^ *n ? Arslger großen Stils war der frühere Leiter
des Postamtes Wielkorrft in Wolhynien , der den Polizei -

8an8 , Polens wahrend der letzten Wochen viel zu
ichatfen machte . Mit welcher Gerissenheit dieser Gauner zu
Werke ging , bezeugt schon die ganze Anlage seines bis ins
Einzelne vorbedachten Plans , der erst nachträglich durch die
Unrersuchungsbehorden seine restlose Klärung fand . Der Be¬
trüger h ^ te irgendwie davon Kenntnis erhalten , dah ein
biederer Buchhalter aus der Nähe von Krakau sich um die
Stellung eines Postamtsleiters in dem wolhynischen Stöbt «
®.? n 2B,e " otot beworben halte , unb batz sein Antrag in
günstigem Sinne erlebigt worben sei . Trotzdem erhiett ber
Amtragsteller ein Schreiben des Postamtes , in dem ihm mit «
Eeilt würbe , batz bie Stelle leider bereits besetzt sei . Das
echte amtliche Schreiben aber , in dem um sofortigen Antritt
des Dienstes gebeten wurde , befand sich in Händen des
!» ^ " ers Dieser war es auch , der unter dem Namen des
Antragstellers mit gefälschten Zeugnissen und gefälschtem
Personalausweis den Dienst als Postamtsleiter in Wielkoryt
anüat . Der,falsche Postdirektor begann die Postsparkasien -

und konnte innerhalb von zwei Monaten
über 300 000 Zloty unterschlagen . Aber damit nicht genug .
Gr mlgbrauchie das Jnkasiorecht der Poft , indem er auf die
venchiedensten Namen von Grotzgrundbefitzern aus der Um «
sebung des Postamtes bei Warschauer Firmen Wertgegen -
nande aller Art bestellte , die er unter Nachnahme übersenden

Der Weg dieser Waren war natürlich im Postamt in
Wielkoryt zu Ende , unb ber Postamtsleiter schaffte sie auf
anberem Wege roieber nach Warfchau unb Posen . Nach
zweimonatiger Dienstzeit glaubte ber falsche Hostdirektor
genug für einen ruhigen und gesicherten Lebensabend getan
unb ausretdjenbe Beträge unb Warenmengen gesammelt zu
baden . . Er setzte in Warschau unb Pofen feine Warenlager
tn Geld um und hatte nun die Absicht , sich irgenbmo als
Rentner niederzulasien . Aber bie Äebörben waren ihm
inzwischen auf die Svur gekommen unb konnten ihn im Zuge
aut ber Fahrt nach Oberschlesien festnehmen

30 Todesopfer des Eisenbahnunglücks in Sowjetspanien .
Nach einer Meldung aus Barcelona ist die Zahl der
Todesopfer bei dem Eisenbahnunglück zwischen Tarragona
und Lerida auf 30 gestiegen .

Hätte St ) er lock Holmes

es besser gekonnt ?

<n ? England berichtet man stolz von einer kriminalisteschen
Meisterleistung , die mit ihren svannenden Einzelheiten an
Conan Doyles unsterblichen Sherlock Holmes erinnert . Wie
dieser berühmteste Detektiv der Welt es fertig brachte einem
Svazierftock die Lebensgeschichte seines Besitzers abzulesen , so
hpben englische Kriminalisten unterer Tage lediglich auf
Grund des Turknaufs eines Automobils und einiger winziger
Elassvlitier einen rücksichtslosen Kraftwagenfahrer zur
Strecke gebracht .

In einer Straße von P l y m o u t h war . so wirb im ein «
wirten oazu berichtet em Auto mit erheblicher Eeschwindig -
fett auf ben Vurgersteig gefahren , prallte dort gegen eine

und überführ habet einen Mann unb eine Frau .Dbrnobl der Anprall gegen bie Wanb sehr heftig war . kam
der unvorsichtige ..Autofahrer glimvflich davon und nutzte
diesen . für ibn gunftigen Slusgana des Zwischenfalles zur
schleunigen Flucht aus . Als die Polizei am Tatort erschien ,fah ne ßch einer febr schweren Aufgabe gegenüber , da zunächst
reine Anhaltspunkte zu entdecken waren , mit denen man eine
beittmmte Svur fatte verfolgen können Schließlich wurde
aber tn ber Umgebung des Tatorts dir Türknauf des Autos
gefunden , der wenigstens den Hinweis bot . daß es sich um
einen Wagen tettes Tvvs bandeln müsse , ber von wenig be «
auterten Volkskreisen gekauft wirb . Eine weitere wichtige
entbeduna machten die Kriminalisten , als sie bie Mantel ,
tuschen des überfahrenen Mannes mit ultravioletten Strahlen
untersuchten . Man fand nämlich in den Taschen mit ihrer
» tlfe Elassplttter und mikroskopisch kleine Eummiteilchen .
Sie boten den Anhaltspunkt , daß der gesuchte Kraftwagen
etne tn Gummi gefaßte Windschutzscheibe besessen hatte . Es
wurden also am Grund dieser Befunde Recherchen in ber
Richtung vorgenomnien . ein Auto ausfinbia zu machen , an
dem ein Turknauf fehlt unb bie Winbschutzscheibe zer¬
trümmert war . Kaum batte man diele Ermittelungen aus¬
genommen . da mar auch schon eine Liste von rund tausend
Autos benommen bie einer näheren Prüfung unterzogen
werden mußten . Die Detektive batten viel Arbeit zu leisten ,denn sie mutzten sich reden beschädigten Wagen in Devon ,Cornwall Sommerset . unb Gloucester in Bath unb Ereter
genau anjeben . Inzwischen war auch ber Rundfunk zur Auf¬
deckung des Falles eingesetzt worben mit bem Erfolg , daß
nan den Anfangsbuchstaben unb Änfangsziffern des Nummer -
chilbes auf bie Svur kam . Von den tausend urfvrünglich in

Frage kommenden Wagen wurden schließlich 70 in die engere
A .

l kiezogen . und es dauerte dann nicht mehr lange , bis die
Detektive bas Auto berausgefunben batten , bas mit Sicher¬
heit tn ber Straße tn Plymouth auf den Bürgersteig gefahren
war . Jiarn ^ einigem Leugnen gab ber Besitzer des Wagens
dann bie emulb zu unb würbe ber englischen Strafordnung
entsvrechend als Urbeber des Verkehrsunfalles bestraft

Der Alte Kaiser .

Zum 50 . Todestag Wilhelms I . am 9 . März .

Von Jürgen Helmcke .

Am 9 . März , dem 50 . Todestag Kaiser Wilhelms I . ,
gedenkt die Wehrmacht auf Anordnung ihres Obersten Befehls¬
habers in Appellen des Reorganisators der preußischen Armee ,
bes königlichen Wegbereiters der deutschen Einigung und des
kaiserlichen Gründers des zweiten Deutschen Reiches . Mit der
Wehrmacht werden sich alle alten Soldaten , wirb sich unser
ganzes , zum Stolz auf seine Geschichte wiedererwachtes Volk in
stiller , dankbarer Verehrung des „ Alten Kaisers " erinnern .

Über ben als zweite :. Sohn Friedrich Wilhelms III . und
der Königin Luise am 22 . März geborenen Prinzen Wilhelm
Jagte seine Mutter im Jahre 1810 : „ Einfach , bieber unb ver¬
ständig ." Diese Worte über einen dreizehnjährigen Jungen
klingen , wenn man an den Weg eines königlichen Prinzen
denkt , fast absprechend ; sie sind aber aus bem nur ber Mutter
möglichen tiefen Verständnis für ihr Kind gesprochen und
sagen um nichts mehr unb um nichts weniger , als was die
Anlagen dieses jungen Prinzen wirklich waren . Er war

einfach
" — wir können heute auch sagen : Er hatte eine bei¬

spielhafte Schlichtheit ; er war „ bieder " — , mir müssen für
dieses uns in seiner ehrenden Bedeutung verlorengegangene
Wort heute sagen ; Er mar bis ins kleinste zuverlässig und
treu ; er war „ verständig

" — , hier können mir unser höchstes
Lob und unseren tiefsten Dank aussprechen , menn mir heute
sagen : Er erkannte die Aufgaben seiner Zeit und mar groß
genug , größere Mitarbeiter neben sich zu ertragen unb ihnen
bie Lösung ber Aufgaben seiner Zeit anzuvertrauen .

Dieser preußische Prinz unb König und spätere deutsche
Kaiser mar eins durch und durch : Er mar Soldat und
Offizier , unb , er kann hierin heute noch jedem jungen
Soldaten und Offizier ein Vorbild sein . Als auf den Zusam¬
menbruch Preußens 1806 die preußische Erhebung 1813 folgte ,
schlug das junge Soldatenherz des Prinzen so mut , daß ihm
ber Vater schließlich im November 1813 erlaubte , ihn auf bem
Feldzug nach Frankreich zu begleiten . Aus bem Schlachtfeld
von Bar - sur -Aube wurde dem Prinzen am 26 . Februar 1814
für einen kühnen Adjutantenritt bas bamals noch sehr selten
verliehene Eiserne Kreuz an die Brust geheftet . Am 31 . März
1814 zog ber junge Prinz zum ersten Male mit preußischen
Truppen in Paris ein . Nach Beendigung der Befreiungskriege
begann der Prinz seine erfolgreiche Friedenslaufbahn in der
Armee . Wesentliche Abschnitte dieser Laufbahn waren erreicht ,
als er 1818 als Generalmajor das Kommando einer Garbe «
Infanterie -Brigade , 1820 den Oberbefehl über die 1 . Garde -
Division unb 1825 als Generalleutnant bie Führung des
Gardekorps übernahm . Mit außerordentlicher Hingabe widmete
er sich seinen militärischen Aufgaben . 1829 heiratete Prinz
Wilhelm die Prinzessin Augusta von Sachsen -Weimar , mit
deren Schwester Maria sein jüngerer Bruder , Prinz Karl , ver¬
heiratet war . 1831 wurde Prinz Friedrich Wilhelm , der
spätere Kaiser Friedrich , und 1838 die Prinzessin Luise , die
spätere Großherzogin von Baden , geboren .

Nach dem Tode Friedrich Wilhelms HI . erhielt Prinz
Wilhelm als mutmaßlicher Nachfolger feines kinderlosen
Bruders , König Friedrich Wilhelms IV . den Titel „ Prinz
von Preußen

" und wurde bald darauf zum General ber
Infanterie befördert . In den Jahren innerer Unruhen , die
nicht nur Preußen , sondern auch die übrigen deutschen Staaten
bewegten , war Prinz Wilhelm auf feiten derjenigen , die nach
einer deutschen Einigung strebten und befürwortete im
Hinblick auf die innere Entwicklung Preußens auch die
Schaffung einer konstitutionellen Monarchie . Er war sich
Darüber klar , daß die Lösung ber deutschen Frage ein starkes
Preußen zur , Voraussetzung hatte , unb daß dieses wiederum
weder ohne eine gefestigte und schlagkräftige Armee , noch ohne
eine zielsichere Führung durch den Träger der Krone möglich
war . Es mar erklärlich , daß nach Jahrzehnten richtungsloser
Außenpolitik Preußens unb reaktionärer Entwicklung im
Innern des Staates niemand im preußischen Volke recht daran
glauben wollte , daß gerade der Prinz von Preußen bei seinen
Forderungen nach der Sicherung der Armee und der Aufrecht¬
erhaltung der Macht der Krone Preußens deutsche Aufgabe
im Auge hatte . Es kam und ging bas kritische Jahr 1848 und
des Prinzen Flucht , nach England . Vom Oktober 1849 ab
nahm er als Militärgouverneur am Rhein und in Westfalen
seinen Wohnsitz in Koblenz , von 1854 ab wirkte er nach seiner
Ernennung zum Generalobersten mit dem Rang eines General «
feldmarschalls als Gouverneur der Festung in Mainz . Der
sechzigjährige Prinz von Preußen wurde mährend der Er¬
krankung König Friedrich Wilhelms IV . 1857 dessen Stellver¬
treter und übernahm von 1858 ab die Regentschaft .

Ein Jahr , nachdem der Prinz von Preußen seinem ver¬
storbenen Bruder Friedrich Wilhelm IV . als König
Wilhelm I . auf den Thron folgte , fand der König in dem
Abgeordneten von Bismarck - Schönhausen seinen
treuesten Helfer unb Diener , besten Treue noch über sein Grab
reichen sollte . Das einzigartige Vertrauensverhältnis zwischen
beiden Männern , bas in seiner Beispielhaftigkeit sowohl im

Da krachte ein Schuß im Telephon . Ein Züricher
Spezialarzt für Nervenkrankheiten erhielt dieser Tage einen
telephonischen Anruf von einer Pensionsinhaberin in ber
Grütlisstraße . Sie teilte bem Arzt mit , baß ihr Mann schwer
neroenleibenb sei unb sie unerträglich quäle , und als sie wei¬
tere Einzelheiten von dem Wesen und Benehmen ihres
kranken Mannes aufzählen wollte , ba brach sie plötzlich ab ,
der Arzt hörte nur noch einen Hilfeschrei und den dumpfen
Knall eines Revolverschusses . Sofort alarmierte er die Poli -
M , die auch wenige Minuten später in ber Wohnung ber
Pensionsinhaberin eintraf . Sie kam gerabe zur rechten Zeit ,
um den Täter am Selbstmorb zu fjinbern . Der Mann der
Pensionswirtin war dazu gekommen , als bie Frau seinet¬
wegen mit dem Nervenarzt sprach , unb da er selbst sich nicht
für krank hielt , bekam er einen Wutanfall unb erschoß seine
Frau , bie bereits tot neben bem Telephon aufgefunben
mürbe .

Oslo , 9 . März . Der Sturm , ben ber Kreuzer „ Köln "
Küste zu bestehen hatte , hat auch an

SWP ubweren Schaben angerichtet . Vor allem bei Küsten -
>Li % D0

.
n Drontheim bis (üblich von Kristiansunb ist von

2 °? ^ " ^ ucht morden . Der Fischerort Surnadelsöra
“ 5 • ? Q. Örtern , darunter mehreren industriellen

Betrieben , geriet durch ben Sturm in Brand unb brannte
q43? ?8 Pl ?ker .- 160 Menschen sinb obbachlos geworben . Eine3 vis 4 Meter hohe Springflut vernichtete auch mehrere
8 ? tiser tn einem gnberen Fischerort unb ritz eine ganze

viele Schiffe sinb burch den Sturm
Idnper beschädigt worben , unb man nimmt an . batz zahl -
^ 5,s,che F i lw e r , bie keine Funkanlage an Borb hatten ,umgekommen sind .

Theater > Kurhaus • Film ]
Deutsches Theater . Mittwoch , 9 . März , 19 - 22 .30 Uhr : „Die

Rose vom Liebesgarten "
. Romantische Oper . Musik von Hans

Pfitzner . St .-R . D 25 . — Donnerstag , 10 . März . 19 .30
bis 22 .15 Uhr : „Die lustigen Vagabunden " . St .-R . C 24 .

Residenz - Theater . Mittwoch , 9 . März , 20 — 22 .40 Uhr : „ Lauter
Lügen "

. — Donnerstag , 10 . März , 20 - 22 Uhr : „Der
Mann mit den grauen Schläfen " .

Kurhaus . Donnerstag , 10 . März , 16 Uhr : Konzert . Leitung :
Kapellmeister Ernst Schalck . Eintrittspreis : 0 .75 RM ., Kur -
und Dauerkatten gültig . 20 Uhr : Konzert . Leitung : Kapell¬
meister Ernst Schalck . 1 . Ouvertüre zur Oper „ Meister Martin
und seine Gesellen "

( Fr . Weisheimer ) . 2. Tanz der Geishas
R . Krüger ) . 3 . Ballettmusit aus „ Die Tempelherren " ( H .
Litolff ) , a ) Adagio , b ) Auftritt der Zigeuner , c ) Czardas ,
d ) Die Bogenschützen des Königs ) . 4 . Wiener Blut , Walzer
( 3 . Strauß ) . 5 . Ägyptischer Tanz aus der Oper „Diamilch

"
( E . Bizet ) . 6 . Melodien aus der Oper „losen “ ( E . Puccini ) .
7 . Ouvertüre zur Oper „ Jestonda " ( L . Spohr ) . Eintrittspreis :
0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig .

Bruuneukolonuade . Donnerstag , 10 . März , 11 Uhr : Schall -
platten -Konzert . Kurkatten gültig .

Schallplatten - Konzert ausgeführt von Radio - u . Musikhaus
A . L , ERNST , Taunusstraße 13 und Rheinstraße 41 . 0

Wiesbadener Kur - und Berkehrsoerein E . B . , Donnerstag ,
10 - , MSrz , 20 .30 Uhr , Sitzung der Arbeitsgemeinschaft :
„ Kulturelles Leben "

, im Pavillon des Kurhauses . ( Eingang
_ Sonnenberger Straße . )

3Hni >l | ent «
k ' Bernhard konferiert 9 Variete -Trümpfe .

Sajast
: „ Urlaub auf Ehrenwort " .

llla : Der Katzenfteg
" .

>: „Der Mann , der nicht nein sagen kann " ,
jyilnuißalart : „Der Tiger von Eschnapur " .
Capitol : ^Und so was nennt sich Detektiv "

.
Apollo : »Die Kameliendame " .
Luna : „ Intermezzo " .
Olympia : „ Die unmögliche Frau "

.
Amon : „ $ et Mann , von dem man spricht

"
.

Ayrnia : „ San Franzisko "
.

fllßxi Kaffee = =

Kaffee - Rösterei — Michelsberg 9 .

engeren auf bas Verhältnis des Königs unb späteren Kaisers
zu seinem Kriegsminister von Roon und seinem General «
skabschef Eeneralfeldmarschall von Moltke , wie im weiteren
auf bas Verhältnis zwischen einem deutschen Stabschef unb
seinen Mitarbeitern bis in unsere Tage wirkte , mar eine
wesentliche Voraussetzung für die gegen viele innere unb
äußere Wiberstände tn den Kriegen 1864 , 1866 unb 1870/71
durchgesetzte deutsche (Einigung . Nur ber preußische
Ministerpräsident von Bismarck mar in der Lage , den noch in
der Vorstellung des alten Deutschen Reiches unter öster¬
reichischer Führung lebenden preußischen Monarchen davon zu
überzeugen , daß „ber , gordische Knoten deutscher Zustände sich
nicht tn Liebe dualistisch lösen ließ , sondern nur militärisch
zerhauen werden konnte "

. Er war es , der ben in den Tagen 1UU) 1 yeianß . yis tn leme iOoesirunoe mnetn
SnJ ^ Ä ^ ahnfahrrnn1 erwäge -ft-en . beschäftigte den Alten Kaiser , auf besten ehrwürdige Gestalt

Portepee des preußischen Offiziers fassen durfte und ihn zum
Durchhalten bewegen konnte . Aus diesem Erlebnis heraus
tonnte Bismarck später über seinen kaiserlichen Herrn sagen :
„ Wenn er überzeugt war , daß Pflicht und Ehre , oder eins von
betben ^ 01 geboten , einen Weg zu betreten , so ging er ihn
o ^ ne Rücksicht auf die Gefahren , denen ' er ausgesetzt sein
tonnte , tn der Politik ebenso wie auf dem Schlachtfelde .

" Die
Wahrheit dieser Worte erhärtet bas Verhalten Wilhelms I .
' n den Kriegen 1864 unb besonders 1866 , sowie 1870/71 , von

_ . beben tn San Salvador . In ben letzten Tagen ist die
Stadt Ahuachapan von einem schweren Erdbeben und Un¬
wettern betmgeiudit worben . Zahlreiche Häuser , darunter
auch bas Krankenhaus ber Stadt , sind einge stürzt . Eine
groge Zahl von Einwohnern ist durch bie einitürjenben Saus «
wände verletzt worben .

Widerstand leisten !

Appetitlosigkeit , Blutarmut . Schwäche unb Mübigkeit
lähmen die Widerstandskraft und machen empfänglich für
Krankheiten .

Schaffen Sie sich Spannkraft und frisches Aussehen durch
bas blutbilbenbe Kräftigungsmittel Bioferrin . Erhältlich in
jeber Apotheke .

Bioferrin leistet besonders Kindern vorzügliche Dienste .

XbX

(BAYER )
XE /
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( Sordinen

( Dekoraiions

Stoffe

Teppiche

Balatum

deel

itzenburger
Spezialabteilung für Teppiche und Innendekorationen

RESIDENZ - THEATER Wiesbaden Kirchgasse 64 , am Mabritiusplatz

9

p

R
FILM - PALAST

Jetzt als Tonfilm ein noch stärkerer Eindruck

2 Kapellen ! 30 Mitwirkende !

2 ^ BETZELT w

zu haben in Apotheken ,
Drogerien , Reformhäusern .

nach dem berühmten Roman von

Hermann Sudermann

Kleine Anzeigen im Wiesbadener Tagblatt
haben immer Erfolg !

W . GRASE
am Schillerplatz
Reparaturen 1

x Eine Frühjahrs -Kur

® mu Wiesbadener

y Knoblauch -Kur Bonbons
' • „ Unentbehrlich "

UNSERE

große Spezialabteilung
hat in der Auswahl eine

bedeutende Erweiterung
erfahren .

IN

allen Fragen der Innen¬

einrichtung beraten wir

Sie gern durch unsere

bewährten Fachleute .

Der Tiger von

Esdinapur
ein Riesenerfolg !

Zwangs - Versteigerung
Am Donnerstag , 10 . März 1938 ,
15 llbr Versteigere ich in Wiesb .,
Marktplatz 3 : 1 Couche . 1 Gas¬
herd . 1 Fahrrad . 1 zweitür . Eis¬
schrank . 1 Oelhehälter u . a . m .
zwangsweise ösfentl . meisth . geg .
Barzahl . Versteigerung bestimmt .

Schnster , Obergerichtsvollzieher .
Oranienstrabe 21 . — Tel , 24377 .

ALLE

Wünsche werden sorg¬

fältig und sofort erfüllt .

Anzeigen im
WiesbadenerTagblatt
haben immer

Erfolg !

Leitung : Carl Schuricht
Solisten : Kammersänger

TArctAn Dfllf (Tenor )
IVidlQII IVUIT Staatsoper Dresden

Justus Ringelberg , Violine
Franz Danneberg , Flöte
Erwin Frost , Flöte

Orchester : STÄDTISCHES KURORCHESTER

Joh . Seb . Bach : Brandenburgisches Konzert Nr . IV, G - dur ;
L . von Beethoven : Arie des Florestan aus „ Fidelio “ ; Otto
Dorn : Vorspiel zur Oper „ Närodal “ : Gesänge mit Klavier¬
begleitung : L . van Beethoven : Adelaide : Rob . Schumann :
Wanderlied : Joh . Brahms : Botschaft , Meine Liebe ist grün ; Rich .
Strauß : Allerseelen ; L . van Beethoven : IV. Symphonie B-dur .

Einige restlithe Eintrittskarten an der Kurhaus -Tageskasse .

4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

50 75 1 . — 1 .25 1 .50 2 .-

Donnerstag , 10 . März , 20 Uhr

Vorstellung zu kleinen Preisen

Der Mann mit den

grauen Schläfen
Lustspiel in 3 Akten v . Leo Lenz

Freitag , den 11 . März , 20 Uhr

Ein großer Mann privat
Komödie in 4 Akten v . H . Bratt

Samstag , 12 . März , 20 Uhr , (Stammr . II) Sonntag ,
13 . März , 20 Uhr : Die große erfolgreiche Neuheit

Ein ganzer Kerl

Origin . Miss Zilias
Der Nachwuchs am Variete !

Nicht auf den -

Zufall warten

fonbern (eU>|t Denken, lewst Danhelm
Das ist ein 6runö (aH, Der im « glichen
Ctbtn unbeDingt beherzigt werden must, geradezu lebenso,tä )tig aber ist
er für Den geschäftlichen Erfolg I Sewist kann ein Seschsstsmann manchen
Hunden gewinnen , der je nachdem durch eine gute Schaufensterdehoratisn
oder durch mündliche Empfehlung auf (ein Angebot aufmerksam wird .
Aber bas st» d Zufallskunden , nur dem Umstand zu oerbanken , hast der
ein* zufällig Des Weges kam , der andere zufällig eine Unterhaltung führte .
Wer zieldewuftt einen festen, stetig pachtenden Kunbenflamm aufbauen
eOl , braucht Die Zeitungsanzeige ! Sie allein führt dem 3eitungslefer im
günstigsten Hugenblidc , nämlich wenn er Zelt und stillste zum Lesen hat ,
die Vorzüge einer Ware , eines Rngebots oor Augen !
Sie allein spricht mit Sicherheit zu nahezu allen Familien einer Stadt ober
eines Bezirks . Werben Sie durch .....

Anzeigen im „ IDiesbadener Tagblatt
“

Auto - Verleih
Loyal . Neue Wagen .

Bahnhofstraße 27 , Telephon 22988

ungarische
4/1 ZigcuncrKnaDcn

vom Radiosender Budapest

™
uberwältigendesE

; 1 el > n is und einbe -sp -ellcser Erfolg .

WALHALLA
THEATER

/ ÖLFILM uhd VARIETE
4 .°5 6 » 6 .̂ uh» So . uhr

KURHAUS
Freitag , 11 . März 1938 , 19 .30 Uhr großer Saal :

8 . ZYKLUS - K0NZERT

Geht dir deine

UHR
entzwei, geh zur .<

Nerostraße 3
fachm, Reparaturf. gr. u. KLUhren

Wiily Müller

am Kochbrunnen

Seite 8 . Nr . 57 .

I Tä9 ' 4 ' 6 .15,8 .30 Uh

f JU9end
Zutritt .

UFA
PALA ^

u ) alhalla
Gastspiel der

» Zigeuner¬
knaben

des großen Erfolges wegen bis einschl . Sonntag

verlängert !

Morgen Donnerstag :

Großer ungarischer Abend

Csärda i « Pußta
Unter Mitwirkung der 24 Zigeunerknaben und
der deutsch - ungarischen Kapelle Szäbo • Pent

mit Quells«Ix-Zusatx«. Schokoladen-tlberteRwirkt blut-w. darmreinigeedu.bietet sichere
Vorbeugunggegen Arterienverkalkung ,sowie «De damit verbundenenLeiden und

verseMge Ahenerscheintfngeti ,
Geruchloson6 angenehmza eeltoeel

EeilHWche
LmOHIllWil

Übernehme
schristl .Arbeiten ,
Bücher beitrag .,
halbe Tage oder
stundenw . Ana .
u . E . 549 T .-B .

Illllllllllllllllllllilll
Aelt . Schreiner

empfiehlt sich i .
Polieren .

Ana . u . E . 549
an Taabl . - Derl .

iiiiiiiaiiiiiiiiiiiaiiiii

Lampenschirme {
(Seide , Pergament )

jeder Art , fertigt an
großes Lager sowie
Beleuchtungskörper

Bernstorf
Kirchgasse 19,1
Ausst Hauseingang

Wäsche
wird oreisw . ac -
wasch . u . aebüa . .
a . Seidenwäsche .
Ang . u . D . 549
an Tagbl . - Verl .

KAMERAD
der Selbstfüller , in seiner

Leistung vollkommen
Preis 3 .—

Koch am Eck

V

' <K:;

19

Ws

linn :

Mittwoch ,

Beginn : 4 .I

erdachte Kriminalaffäre
einen geheimnisvolle

rätselhaft Schuß in der Silvesl
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